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in Viertakt und Zweitakt filr Kriegs- und
andoluchlﬂ., insgesamt100 Maschinen
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Kraftanlagen mit Dampf-, Gas-Dieseimo-
toren. Krane, Briicken und Eisenbauten

Jeder Art.
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JOHANN STAF

WIEN XVI., Ganglbauergasse Nr. 19.
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haus - Einrichtungen, Sanato-
rien, Villen und Jagdzimmer.
Einfachste bis feinste Ausfiihrung,
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Vom Reisen und vom Reisegepack.

Von Richard G. B. Férster.

Nun kommt sie, die lustige und fiir manchen
auch recht traurige Zeit, in der es den Menschen,
und besonders den GroBstddter, hinaustreibt

,aus dem Druck von Giebeln und Déachern,
aus der StraBen quetschender Enge®,

..........................

..........................

Und wie der Mensch, den das hastende Leben mit
seinen groBen Sorgen und kleinlichen Argernissen
unsanft hin- und herstoBt, vor der Zeit altert, so
ergeht es auch dem Koffer : lieblos wird er zu-
meist beim Ein- und Ausladen herumgeworfen

..........................

..........................

POLA: Arena, Augustustempel und Port’Aurea. (Nach einem alten Stich.)

hinaus in die Berge, in des Waldes traumver-
lorene Stille. Reisehandbiicher und Fahrpldne
werden gewdlzt. Der Andrang auf den Bahnhdfen
wichst mit jedem Tage, bis er nach Anbruch
der Schulferien geradezu bedngstigend wird. Mit
fieberhaftiger Freude werden vom Speicher die
Koffer heruntergeholt, die — man bemerkt es mit
Schrecken — nicht ganz in der gewiinschten Ver-
fassung sind. So ein Gepdckstiick wird nicht,
gleich dem Wein, durch langes Liegen besser.

und allzu friith verbraucht. Die Koffer der Rei-
senden, die im Hafen von New-York am Halte-
platz der Dampfer vom haushohen Bord der
Schiffe an Stricken heruntergleiten, machen, auf
dem Boden angelangt, oft noch recht possierliche
Spriinge, bis sie endlich zur Ruhe kommen und
sie miissen schon stark gebaut sein, wenn sie
den Aufprall aushalten sollen.~ |

Ein gut’ Stiick Geschu;hte kultureller Ent-
wickelung liegt zwischen dén Tagen der seligen
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Ungarische Filiale: su-
dapest, V., Szabadsag-Tér
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SIND AM BETRIEBSSICHERSTEN

Postkutschen und unserer Zeit der Luxusziige
und Automobile. Und welch’ ¢ine Entwickelung
der Schiffahrt von der Arche Noahs bis zum
Ozeanriesen ,Imperator” ! Mit der Vervollkomm-
nung der Transportmittel wurden auch die Ge-
packstiicke luxurioser. Haute, zusammengebun-
den mit frischen Weidenruten, das Fell nach
Innen, waren die Urkoffer unserer Vorfahren
etwa so um Christi Geburt herum. Elegant be-

erfordernis und Mangel an persénlicher Sicherheit
machten das Reisen weit eher zu einer Arbeit,
als zu einem Vergniigen. Die zu Halle ,in Ver-
legung des Waysenhauses® im Jahre 1721 er-
schienene ,Niitzliche und néthige Handleitung
zu Wohlanstindigen Sitten, zum Gebrauch des
Paedagogii Regii zu Glauchau an Halle abge-
fasset”, gibt folgende beherzigenswerte Ratschlige
fiir die Reise : ,Ist gut, mit sich zu fithren einen

..........

........................................

........................................

ARBE: Torre Gagliarda.

schlagene Schrankkoffer, aus Rohrgewebeplatten
oder kanadischem Pappelholz gefertigt, mit einer
raffinierten Ausnutzung des Raumes, Kommoden-
koffer mit herabklappbarer Vorderwand, Ober-
hemden- und Schuhkoffer, Hut- und Schirm-
koffer begleiten heute den verwéhnten Reisenden
in die Sommerfrische und die Luxusbader.

Die Sitte des Reisens zur Erholung nach
abspannender Tatigkeit oder auch zum Genusse
der Naturschonheiten ist iibrigens noch gar nicht
so alt, wie man vielleicht glauben kénnte. Noch
im 18, Jahrhundert galt das Hochgebirge, das
heute das Ziel unserer Sommersehnsucht ist,
als ein Reisehindernis. Schlechte Wege, minder-
wertige Verpflegungseinrichtungen, groBe Zeit-

Bohrer und etliche Schraubanwiirfgen samt eini-
gen Vorlegeschlossern : die Kammerthiiren, so
in geringen Herbergen wol weder SchloB noch
Anwurf haben, auch die Fenster, durch welche
jemand hineinsteigen konnte, damit zu ver-
schlieBen. Man mag auch, wo es nicht sicher
genug zu seyn scheinet, die Kammerthiir beym
schlaf gehen von innen damit zuschlieBen und,
wenn sie aus dem Haken gehoben werden kan,
dieselbe iiber das noch mit einem andern Anwurfe
an der Schwelle befestigen. Hierher gehoret ein
fertiges Feuerzeug und Wachsstock samt einer
kleinen Laterne, sich deren bey nichtlichen Zu-
fallen, (indem es sehr gefdhrlich an unbekannten
Oertern im Dunckeln zu gehen) auch in unsichern
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Herbergen, wenn sich was reget, und man einen
Ueberfall besorgen muB, eilig und férderlichst
zu bedienen.”

Gehorten Reisen innerhalb der Grenzen un-
seres deutschen Vaterlandes schon zu den seltenen
Freuden, die nur vermogende Leute sich leisten
konnten, so galten Reisen ins Ausland gar als
ein ungeheuerlich schwieriges Unternehmen. Der
Konig Friedrich Wilhelm I. von PreuBlen meinte,
.Zweck und Absehen solcher Reisen sei zwar

CURZOLA:

hunderts 148t sich hierin eine merkliche Ver-
dnderung zum Guten feststellen. Damals fabri-
zierte man starke Kasten und iiberzog sie mit
Rindsleder. Mit der Einfiihrung der Eisenbahnen
wuchs die Gréfe der Koffer, Und das war nétig !
Schleppten doch die Reisenden zu jener Zeit vor-
sorglicherweise allerhand Rettungsmittel, Stocke,
Seile und dergl. mit sich, um auf alle Fille ge-
riistet zu sein. Fiir kiirzere Fahrten kam damals
auch der gestrickte Nachtsack auf, an dem unten

StiegengédBchen

»Ein Stiick venezianischer Geschichte in Marmor und Stein hat ein Schriftsteller Curzola genannt. Mit Recht! Bei jedem Schritt und
Tritt fallen die Blicke des Besuchers auf mehr oder minder gut erhaltene Paldste, Tore und Tiirme, welche an die Zeiten der einst
hier kommandierenden Morasinis und Falieros gemahnen. So das StiegengafBchen, das von der Wallpromenade auf den Domplatz fiihrt.

nicht zu verwerffen”, aber das ,baare Geld wiirde
durch sie auBler Landes gefiihret® und dafiir nur
die ,anderwo in Schwang gehenden MiBbrduche
und Untugenden eingetauscht.”

DaBl man in friiheren Zeiten sich nicht ein-
gehend mit dem Gedanken befaBte, wie man die
Reiseeffekten besser gestalten konnte, ist wohl er-
klarlich. Das Bediirfnis lag nicht vor, weil man
zu selten reiste. Erst zu Beginn des 19. Jahr-

ein kleines, von der Tasche abgesondertes Koffer-
chen angebracht war, mit Leinwand oderSchweins-
leder, die Borsten nach auBen, iiberzogen — ein
ebenso unschones wie unpraktisches Gepéck-
stiick. Nach und nach wurde die Bagage allen
Bediirfnissen des verfeinerten Lebens angepaBt.
Sie ist heute so geschickt eingerichtet, daB man
sich die Miihe des Aus- und Einpackens bei jeder
Reiseunterbrechung ersparen kann und der Luxus
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in der Ausstattung beeintrichtigt keineswegs die
Brauchbarkeit. ' Es ist Platz genug da fiir jedes
Stiick und jedes Stiick hat seinen besonderen
Platz. Wir sind so sehr an Komfort gewdhnt,
daB wir ihn selbst auf der Reise nicht entbehren
wollen. Natiirlich denke man da nicht an den
Touristen, der, sein zweites wollenes Hemd im
Rucksack und den unvermeidlichen Alpstock in
der Hand, auf der Neuhduser StraBe in Miinchen
spazieren geht !

Da ist zundchst die Handtasche aus Saffian-
oder Krokodilleder, die unvermeidliche Begleiterin
jeder Dame. Sie enthilt ein ganzes Arsenal aller-
liebster Kleinigkeiten, von denen man sich nicht
trennen will : Visitenkartentdschchen, Notizbuch,
Puderquaste, Parfiimflasche, Lektiire usw. — den
Geldbeutel nicht zu vergessen. Dann — etwas
umfangreicher — das taschen- oder kofferférmige
Toilettennecessaire aus braunem Rindsleder mit
einer Garnitur Biirsten, Flakons und Dosen in
jeder GréBe aus Schildpatt, Elfenbein oder ver-
goldetem Silber. Und ferner eine Tasche aus
Schweinsleder mit der Wische fiir die Reisetage,
an denen man den groBen Koffer nicht mit-
schleppen oder wenigstens nicht 6ffnen will. Aus
der Reihe der groBeren Gepéickstiicke sei zuerst
der Kabinenkoffer erwdhnt, der unter Bett oder
Sofa in den Kabinen der transatlantischen Damp-
fer pafit. Und nun das Ungetiim des sogenannten
Weltkoffers, der im Packraum der Schiffe ver-
staut werden muB und auf den Bahnhoéfen der
Schrecken der Gepacktréager ist! Er kann zehn
und mehr Kleider fassen, was aber einzelne
Damen nicht abhélt, verschiedene derartige Kol-
lis mit sich zu fithren. In den Schrankkoffern
sind die Kleider iiber Biigel gespannt und hingen
dort ebensogut, wie zu Hause im bequem ein-
gerichteten Kleiderschrank. Im Schuhkasten,
der in Facher eingeteilt ist, liegen die Schuhe auf
Leisten und daneben alles, was zur Pflege des
Leders notwendig ist. Da ist endlich noch der

feste Hutkoffer, der eine stattliche Anzahl um-

fangreicher Kopfbedeckungen fassen kann und

heutzutage ebenfalls als Passagiergepick auf-
gegeben wird. Er hat gliicklicherweise den ab-
scheulichen Karton verdridngt, der frither die
Netze iiber den Sitzen fiillte und den Reisenden
zum Argernis wurde. Luftkissen, FuBbidnkchen,
Schutztiicher gegen Zugluft und zum Auflegen
der Arme, Korbe mit allerhand EBwaren fiihrt
der Reisende mit sich, der es versteht, sich die
Fahrt moglichst bequem zu machen.

Die Lehren, die der Verfasser der vorer-
wiahnten ,Niitzlichen Handleitung® vor fast 200
Jahren hinsichtlich der Aufbewahrung und Ord-
nung des Reisegepdcks gab, konnen wir getrost
auch heute noch beherzigen. Er rit, ,ein wach-
sames Auge zu haben auf die Bagage, daBl davon
nichts weder in den Gasthofen, noch unterwegs
verlohren gehe : weshalben man ein Verzeichnis
aller Stiicke machen und diese nach Inhalt des-
selben aus dem Gasthofe auf den Wagen zehlen,
auch jedes wohl verschlossen an seinen gewissen
Ort setzen und, was abfallen konte, befestigen
soll, lieber mit einer Kette, als mit einem Stricke,
deren Ende dann an ein Gelenck anzuschlieflen ;
unterwegs aber zuweilen darnach sehen, und am
Abend dieselben wieder vom Wagen ab und in
die Kammer, wo man schlédffet, bringen lassen, ob
gleich der Wirth sprechen moéchte, daB sie in
seinem Hofe sicher genug stehen. Welches denn
so viel besser wahrzunehmen. Gut ist, da man
keine mehrere Bagage mitnehme, als die hochst-
néthigen (sintemal viele sonst wohl gute, niitz-
liche, auch eines theils néthige Sachen Reisenden
eine grofle Beschwerung geben) auch dieselbe
wol sortire, daB Z. E. die Nachtkleider besonders,
was bey der Tafel oder beym Friihstiicke mdchte
brauchlich fallen, wieder besonders an seinen
gewissen Ort gepacket und alles so geordnet
werde, daB nicht nétig sey, in Herbergen bald
dies, bald ein ander Stiick der Bagage zu offnen
oder gar auszupacken, um ein anders zu suchen.
Im Fall aber etwas muB gedffnet werden, so
ist zu mercken, da8 man es nicht im Beyseyn
des Wirthes oder anderer Leute thue.”

P

(Nachdruck verboten.)

Schlummernde Insel

(Brioni)

Traumendes Eiland, dich facheln die Winde.

Es tobt nicht das Meer, es spielt sich nur hier;

wie einem lieblichen, launigen Kinde

kiiBt es die schmiegsamen Glieder dir;

und leise, um dich nicht aufzuschrecken,

erzahlt es dir Marchen von Wogen und Schaum,

von Bergen und Burgen, von Zwergen und Recken:
| Gliickliches Eiland, du lachelst im Traum . . . .

PAUL FRANKL.
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(Feuilleton.)
Von Jean Richepin.

Ferdinand Oktave Bruat wachte eines Mor-
gens mit einem Gedanken auf, der ihm gut zu
sein schien. Ferdinand Oktave Bruat war, seinem
Berufe nach, das, was man gemeinhin mit dem
Worte «lLiterat» bezeichnet. Er dichtete Verse,
die niemand herausgeben wollte, schrieb Romane,
die ihm alle Zeitschriften ungelesen retournierten,
verfaBte Theaterstiicke, die selbst der Herr Di-
rektor des Theaterchens «zum Seiltinzer» nicht
auffiilhrte. Bei seinem eminenten Mangel an
jeglichem dichterischen Talent, besaB8 Bruat doch
eine gewisse Theorie, ein Ideal. Er war fest
iiberzeugt, daB er berufen sei, eine neue Dichter-

Guten Tag, mein Herr!

Deutsch von S. O. Fangor.

(Nachdruck verboten.)

trieb. Er vertilgte mehr Absynth als Vorurteile
und machte mehr Schulden als Meisterwerke.

Also, wie gesagt, eines Morgens sprang Bruat
aus dem Bett, er hatte das langgesuchte Ideal
ersonnen. Wenn ich sage, daB er es ersonnen
hatte, so driicke ich mich eigentlich falsch aus,
ich wollte sagen, daB Bruat dachte, er habe
es ersonnen,

Ein Titel war ihm eingefallen.

Was damit anfangen ? Er wufBite es noch
nicht. Der Titel schien ihm vielsagend, klangvoll,
leicht merkbar zu sein, kurz, Bruat dachte, dieser
Titel schlieBe in sich die Quintessenz unserer

wnr geeressssesess

H T
.................

..............

..............................

....................

: s : 3
....................

BRIONI: Der antikrémische Tempelbezirk in Val Catena (Rekonstruktionsbild von Prof. Hugo Charlemont).

schule ins Leben zu rufen, daB er die moderne
Richtung in der Literatur erfunden habe. Unter
diesem Worte verstand er alles, was das gegen-
wartige Leben bildet, dieses einerseits so prak-
tische, anderseits wieder so unsinnige Leben. Er
behauptete fest und steif, es wire der Zeitpunkt
gekommen, wo es notwendig sei, sowohl mit der
Nachahmung derKlassiker, wie auch der Roman-
tiker griindlich aufzurdumen und daB8 er berufen
sei, die Literatur durch einen kriftigen Impuls
zu neuem Leben, zu neuen Gedanken und neuer
Sprache zu erwecken. Er meinte, daB jede Epoche
ihre besonderen Merkmale gehabt habe, unser
Zeitalter miisse sie also auch besitzen. Bruat
hatte einigermaBlen Recht.

Zum Gliick war er seinem Plane gewachsen,
weshalb seine ganze Titigkeit nur darin bestand,
daB er viel unsinniges Zeug zusammenschwitzte
und recht viel in den Kaffeehdusern sich herum-

Zeit, er absorbiere:das ganze Denken und Fiihlen
unseres Jahrhunderts. Der Titel, den er gewihlt
hatte, war um so merkwiirdiger, als er ziemlich
banal klang. Es war dies ein allbekannter Satz,
weder pedantisch oder klassisch, auch nicht ro-
mantisch — es waren dies die Worte : «Guten
Tag, mein Herr b

Zu diesem Titel dichtete er zuerst ein Sonett.
Er las es seinen intimen Freunden vor, versah
es natiirlich mit einem Prolog und den nétigen
philologischen und philosophischen Kommentaren,
die einerseits den Gedankengang des Sonetts
erldutern, anderseits wieder seine Bedeutung er-
kldaren sollten.

Das Sonett wurde einstimmig als tiberaus
gelungen anerkannt.

«Man muB es so bald als nur méglich ver-
offentlichen, riefen die groBten Enthusiasten,
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«Dieses Sonett wird das groBte Phdnomen am
modernen Literaturhimmel sein l»

Ein bissiger Freund aber, den dieser Erfolg
Bruats argerte, wollte mit seiner Meinung nicht
offen herausriicken und sagte nur geheimnisvoll :

«Meiner Ansicht nach, sollte man dieses
Thema erweitern. Zweifelsohne, das Sonett ist
schén. Kommt es euch aber nicht vor, daB die
biindige Form des Sonetts diesem erhabenen Ge-
danken nicht entspricht ? Bedenkt nur: Eine
so vielseitige, komplizierte Sache, kann sie in
vierzehn Zeilen erschopfend dargestellt werden ?
Diese machtvollen Gedanken sprengen ja die
zarte Form eines Sonetts. An Bruats Stelle
wiirde ich aus diesem Sonett ein Drama machen.»

Bruat begriff nicht die beilende Ironie dieses
Spotters.

«Du hast recht) erwiderte er stolz. «Meine
Gedanken haben durch die kondensierte Form
des Sonetts an iiberzeugender Intensitiat verloren.
Ich danke dir fiir deine Kritik, die mir ein neuer
Beweis deiner Achtung meiner Kunst gegeniiber
ist. Mein Ideal ist doch unstreitig mehr als 14
Zeilen wert, Ich werde aus meinem Sonett ein
Drama in fiinf Akten und neun Aufziigen machen.
Und allen Protesten seiner Freunde zum Trotz,
zerri er sein Meistersonett in Stiicke.

Die nédchsten fiinf Jahre widmete er der
Erinnerung an sein Sonett, Immer wieder ver-
sprach er, ein aufsehenerregendes Drama, be-
titelt : «Guten Morgen, mein Herr » zu schreiben.
Er wurde beinahe beriihmt, so viel erzihlte man
sich von dieser Arbeit. — Man fliisterte sich zu,
er schreibe an seinem Drama fort, nur noch einige
SchluBszenen harrten der letzten Feile. Die Nai-
ven und Leichtgldubigen, die den Autor nie zu
Gesichte bekamen, waren von dem Genie Bruats
iiberzeugt und predigten seinen Ruhm. Ihrer
Meinung nach, war Bruat der Prophet der mo-
dernen Literatur, ein Dichter, dessen Begabung
zu den kithnsten Hoffnungen berechtigte. — Man
wartete, wartete, allerdings sehr lange ; vergehen
aber nicht hundert Jahre, bis der Aloestrauch
Bliiten treibt ?

Endlich war das Drama fertig. Es war dies
ein grofes Ereignis in allen Kisebldttchen. Auf
welcher Biihne wird dieser Titanenkampf um die
neuen Kunstanschauungen ausgefochten werden ?
Ganz gewill werden die Theaterdirektoren um
jeden Preis dieses Monumentalwerk erringen wol-
len. Wird man aber Kiinstler finden, die imstande
sein werden, dieses Meisterdrama wiirdig darzu-
stellen ? Zu allererst versammelte Bruat seine
Getreuen und las ihnen sein Drama vor. Er er-
zielte nicht mehr jene Wirkung, wie damals, als
er das Sonett vorlas. Hatten die Zuhdrer allzu-
groBe Anspriiche an sein Talent gestellt ? War
Bruats Drama nicht so bewunderungswiirdig, wie
man es allgemein erhoffte ? Nur der seinerzeitige

Spotter protestierte laut gegen die flaue’Aufnahme
des Stiickes seitens der Zuhorer und driickte dem
Verfasser seine grenzenlose Bewunderung aus.

«Vortrefflich,» sagte er, «dieses Drama ent-
spricht ganz der aufgeworfenen Idee. Es ist darin
Leben, Bewegung, Verwirrtheit. Teurer Freund,
du hast ein Drama geschaffen, das Drama der
Gegenwart, das Drama der Zukunft, ein fiir alle
Zeiten mustergiiltiges Drama.»

Bruat aber war betriibt. Er vertraute nicht
mehr dem Spétter, der ihn damals bewogen hatte,
das Sonett in ein Drama umzumodeln. Er grolilte
ihm, weil das Drama beim Lesen abgefallen war,
wéhrend das Sonett einen so tiefgehenden Ein-
druck ausgeiibt hatte.

«ch bitte euch, mir zu sagen,» wandte er
sich den iibrigen zu, «was eigentlich euer MiB-
fallen an meinem Drama erregt hat ?»

«Aber nichts, absolut nichts,» antwortete der
Chor seiner Freunde.

«Mein Drama erscheint euch aber nicht gut,
ich sehe es genau.»

«Willst du, daB ich dir die Wahrheit sage ?»
unterbrach ihn einer seiner Freunde.

«Ganz gewiBl, mein Freund ; sag’ deine Mei-
nung nur frei hinaus. Du weiBt ja gut, daB ich
in allem und iiberall nur die Wahrheit suche.»

«Hore also! Meiner Ansicht nach ist das
moderne Leben zu kompliziert, als daB man es
in fiinf Akte eines Dramas einzwidngen konnte,
Es gibt da iiberaus tiefsinnige Ursachen, Zu-
sammenhdnge, Milieuphdnomene, psychologische
und physiologische Ritsel, so, daB es ganz aus-
geschlossen ist, dies alles von der Biihne aus zu
verkiinden. Ungeachtet deines groBen Talents,
ist es dir nicht gelungen, deiner Aufgabe gerecht
zu werden. Die Schiirzung des dramatischen
Knotens ist bei dir nicht genug préazis, die Ge-
stalten sind blaB, die Losung des Konflikts nicht
genug iiberzeugend. Leider, leider ist es aber
ein Ding der Unmoéglichkeit, derartige Hinder-
nisse zu iiberwinden. An deiner Stelle wiirde ich
alles vergréBern, breiter ausspinnen, dem Rahmen
deiner groBen Idee anpassen. Ich wiirde aus dei-
nem Drama einen Roman machen.»

«Er hat Recht!» stimmten alle begeistert
zu. Es muB ein Roman «Guten Tag, mein Herr »
werden. Das Urteil war einstimmig. Bruat schlof
sich der Meinung seiner Freunde an. Helden-
miitig warf er sein Drama ins Feuer und begann
einen Roman zu schreiben.

Zehn Jahre arbeitete er daran. Diese zehn
Jahre waren fiir ihn gleichbedeutend mit einer
ununterbrochenen Apotheose. Er hatte mehr
Propheten als der liebe Herrgott selbst. — Die
einen verhimmelten ihn aus wirklicher Vereh-
rung, andere wieder, die béswillig waren, glaubten
fest, er werde nichts mehr zusammenbringen und
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kiindeten ebenfalls seinen Ruhm, denn sie waren
tiberzeugt, es werde ihnen nicht schaden.

Die Kritiker bedienten sich seines Namens
zur Bekdampfung allzu fruchtbarer Autoren. Alle
Journalisten, die kein rechtes Material zur Aus-
fiilllung der vielen Spalten ihrer Blitter hatten,
erzdhlten die fabelhaftesten Dinge aus dem Privat-
leben Bruats, berichteten geheimnisvoll die son-
derbarsten Einzelheiten aus seiner Dichterwerk-
stitte — die Dummen, Unwissenden und die
Schwatzer redeten von ihm, weil sie es von an-
deren horten. Das fortwahrende Warten wurde
den Leuten endlich doch zu langweilig. Ge-
schlechter kamen und stiegen ins Grab und Bruat
schrieb noch immer an seinem Roman. Im sech-
zigsten Lebensjahre war er fast unbekannt. Nur
manchmal noch erwidhnte man seinen Namen als
den eines Sonderlings oder Halbverriickten. Nur
ganz von ungefdhr entsann man sich, dal er an
einem groBen Roman arbeite, man zweifelte je-
doch, ob er iiberhaupt jemals mit seinem Werk
zu einem AbschluB gelangen werde.

Endlich war der Roman fertig. In 27 Bénde
hatte Bruat sein Werk zerlegt und gab ihm den
sonderbaren Titel: «Guten Tag, mein Herr l»

Als er mit der Arbeit fertig war, erschrak
er selbst vor der Linge seines Romanes. Er
begann zu kiirzen, zu streichen, zusammenzu-
fassen. Nach und nach verkleinerte er diese
Bibliothek : Zuerst auf 10 Binde, dann auf 5,
noch spater auf 2, dann auf einen Band. Zum
Schlusse faBte er alles zu einer hundertseitigen
Novelle zusammen.

Ferdinand Oktave Bruat zdhlte damals 8o
Jahre. Von allen Freunden war ihm nur einer
geblieben, der Vertraute seiner Kkiinstlerischen
Ambitionen, die noch immer nicht erloschen
waren.

«LaB doch schon endlich deine Novelle ver-
offentlichen,» sagte ihm sein Freund. «Ich bin
iiberzeugt, daB sie eine Umwalzung in der ganzen
Literatur hervorrufen wird.»

«Nein, nein,» antwortete Bruat, «ch bin noch
nicht bei jener Konzentration angelangt, die ich
erstrebe. Ich kenne das Publikum nur allzu gut.
Wenn mein Name nicht der Vergessenheit iiber-
liefert werden soll, dann muB ich etwas Felsen-
starkes, Granitenes schaffen. Hundert Seiten,
das ist zu viel. In meiner jugendlichen Be-
geisterung hatte ich meine Idee in eine ent-
sprechende, kurze, biindige, ungemein klassische
Form eingekleidet. Es entstand mein erstes So-
nett. Aber auch dieses war zu breit ausgesponnen.
Jetzt werde ich es besser treffen. Meine ganze
Erfahrung will ich jetzt verwerten. Konnte ich
noch zwolf Jahre leben, ich wiirde den Leuten
zeigen, was man alles in vierzehn Zeilen aus-
driicken kann »

Er lebte weiter, und nach zehn Jahren war
die Novelle ebenso vernichtet, wie vorher das
Drama und der Roman ; Wort um Wort, Zeile
um Zeile wurde gestrichen — nichts blieb iibrig.
Bruat begann wieder ein Sonett zu dichten, das
die Quintessenz der modernen Kunstanschauun-
gen enthalten sollte.

Im 92, Jahre kam der Tod an das Lager
Bruats, um ihm die miiden Augen zu schlieBen.
Der allzeit getreue Freund war der einzige, der
in der Todesstunde bei ihm weilte. Schluchzend
betrauerte er das erléschende Genie.

«Weine nicht, mein Freund,» sagte Bruat,
«weine nicht. Ich sterbe, aber meine Idee wird
leben. Mein erstes Sonett, mein Drama, 27 Ro-
manbéinde, meine Novelle — alles habe ich ver-
brannt, endlich aber ist es mir gelungen, ein
Meisterwerk zu schaffen.»

«Ein Sonett, ein herrliches Sonett, gib es
her! In Brillantlettern auf reinstem Gold will
ich dieses Meisterwerk der Welt iibergeben . . .
mein letztes Hab und Gut will ich zu diesem
Zwecke opfern . . . Dein Sonett ist dessen wert !
Gib es mir by

«Ein Sonett . . . was fiir ein Sonett ?» dchzte
Bruat in der Agonie.

«Aber, dein Sonett, dein herrliches Sonett,
wimmerte sein Freund, als er sah, daB dem
Sterbenden nur noch wenige Augenblicke be-
schieden waren.

«Ach ja . . . ein Sonett . . . ein Sonett. Ein
Sonett ist viel zu lang, mein Freund. Man muB
mit duBerster Knappheit dichten.»

«Was, du hast vielleicht dein letztes Sonett
verbrannt ?»

«Ich habe etwas Besseres gefunden. Alles
habe ich gefunden. Das ganze Leben, die ganze
Gegenwart, ich halte sie fest. Es ist weder ein
Sonett, noch ein Vierzeiler, nicht ein Distichon
und auch nicht einmal eine einzige Verszeile . . .
Es ist dies . . »

Seine Stimme wurde immer schwicher und
war nur noch ein heiseres Pfeifen und Récheln.

Der Freund beugte sich zitternd, mit wildem
Blick und offenem Mund, iiber das Bett des Ster-
benden, um dieses letzte Wort zu erhaschen,
dieses Wort, das der Schliissel zu den geheimsten
Tiiren der Zukunft sein mubBte.

«Sag es mir, sag,» stammelte er bittend.

«Ein Wort nur, ein Wort . . .» murmelte
Bruat.

Und der Greis richtete sich im letzten Schauer
der Agonie auf. Seligste Verklarung malte sich
in seinen Blicken. Man fiihlte es, daB er an der
Schwelle des Todes das ertrdumte Ideal gefunden
hatte. Mit allerletzter Anstrengung sagte er noch:
«Guten Tag, mein Herr » und fiel tot in die
Pélster zuriick.
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Pfingsten.

Smaragden leuchtet’s von den frischen Wiesen,
Drin Krinze blaun wie bliBliche Tiirkisen —
Ein Tripfchen Perltau glinzt am kleinsten Halm.

Geputzte Menschen ziehn in buntem Driingen,
Durchs mailich sonnenfrohe Land in Mengen,
Es ruht der Arbeit Hand, der Schlote Qualm.

(Nachdruck verboten,)

Und Engel — kiinden es wie Menschenzungen :
Des Glaubens Licht hat Finsternis bezwungen, —
Wie Segen taut es nieder auf die Welt.

So fiihr’ auch uns des Pfingsttags Friithlingswehen,
Aus Tiefen grauen Grams zu gold’nen Héhen, —
Daf3 neue Hoffnung unsre Segel schwellt!

Gerda von Robertus.

0

Brioni-Chronik

T

Allgemeines.

BRIONI:

GOTTESDIENST : Werktags um 15 8 Uhr frith. An Sonn-
und Feiertagen um %7 und 9%, Uhr friih.

SEHENSWURDIGKEITEN: Uberreste einer antikromischen
Villenanlage in Val Catena. Rémisches Thermengebdude am Nord-
ufer von Val Catena. Romische Zisternen und Felsenbrunnen am
Monte Castellier. Ruinen einer frithchristlichen Basilika aus dem
VI. Jahrh. in Val Madonna. Byzantinische Nekropole mit Stein-
sarkophagen und befestigtes Lager (Castrum) aus der byzantinischen
Zeit in Val Madonna. S. Germanuskirche mit architektonisch in-
teressanter Sakristei. S. Rocco-Kapelle (erbaut 1501). Ruinen der
frithchristlichen Kirche zu S. Pietro. Altvenetianisches Kastell.
Gehege mit exotischen Tieren; StrauBlenfarm.

ARZTLICHER DIENST UND APOTHEKE: Dr. Otto Lenz,
stindiger Kurarzt, ordiniert tdglich von 1o bis 12 Uhr vormittags
und besitzt eine Hausapotheke.

KONZERTE: Tiglich Konzerte des Salon-Quintetts Bauer.
KINO-VORFUHRUNGEN : Mittwoch; Beginn 915 Uhr abends.

WINTERSCHWIMMBAD : Geoffnet tédglich von 9 vorm. bis
1 Uhr nachm, und von 3 nachm. bis 1% 7 Uhr abends.

AUSFLUGE IN DIE UMGEBUNG VON BRIONI. Mit den
Motorbooten ,Mathilde* und , Minore" sowie mit dem neuen Salon-
dampfer ,, Brioni III* werden Ausfliige in die Umgebung von Brioni
veranstaltet und zwar zur Taubengrotte von Veruda, nach Fasana,
Rovigno (berithmtes Aquarium) und Parenzo, in den Canal di Leme,
zu den Narzissen-Inseln, nach Sansego, Orsera, Rundfahrten um
die Brionischen Inseln usw.

Die Ausfliige werden jedesmal rechtzeitig affichiert.

SEGELBOOTE. Die im Hafen von Brioni stdndig befindlichen
Segelboote konnen jederzeit von den Besuchern der Insel zu Aus-
fahrten in See gemietet werden. Stundentarif 4 Kronen. Die Be-
sitzer dieser Boote, Fischer aus Fasana, sind iiberaus tiichtige See-
leute, deren Fithrung man sich ohne Bedenken anvertrauen kann.

POLA:

EVANGELISCHER GOTTESDIENST. In Pola finden
allsonntaglich Gottesdienste in der evangelischen Kirche, Via della
Specula, an der Stiege beim Marinekasino gelegen, statt, welche
um 10% Uhr vorm. beginnen, Diese Gottesdienste enden spatestens
11, Uhr vorm,, so daB die um 1r.50 von Pola abfahrende Brioni~
jacht noch erreicht werden kann. — Der Ausfall eines Gottesdienstes
wird im , Polaer Tagblatt” angezeigt.

SEHENSWURDIGKEITEN : Antikes Amphitheater und
Lapidarium. Die antiken Stadttore: Porta Gemina, Porta
Herculis, Porta aurea. Augustustempel und Forum. Dom-

kirche. Griechische Kirche zu S. Nikolaus. Kirche S. Maria di
Canetto mit friithchristlichen Mosaikresten (Schliissel im Augustus-
tempel). Museo civico (Clivo S. Stefano). Reste eines antiken
Theaters am Stadthiigel. Elisabethdenkmal (im Valerieparke vor der
Arena). Tegetthoffdenkmal (am Monte Zaro). Maximiliandenkmal
(im Maximilianparke). Seearsenal. Marinemuseum,

Verkehrsiibersicht.

BRIONI—-POLA: Tiglich 4 malige Schiffsverbindung mit Pola
(siehe Fahrplan). Motor- und Segelboote fiir Ausfahrten
in See. Automobile, Equipagen, Fahrrdder. (Bestellungen nimmt
die Hoteldirektion entgegen.)

BRIONI-TRIEST (Eillinie der ,Istria-Trieste’). Téglich
zwei Fahrten (mit Ausnahme von Freitag). Einbootung von Brioni
aus 5 Uhr 45 Min. frith und 3 Uhr 10 Min. nachm. Ankunft in
Triest 10 Uhr 30 Min. vorm. und 8 Uhr abends.

BRIONI—TRIEST (Postlinie) : Téglich um 7 Uhr 20 Min.
frith mit einem Dampfer der Istria~Trieste. Ankunft in Triest 2 Uhr
nachm.

BRIONI—TRIEST (Lloyd-Eillinie): Montag, Donnerstag,
Samstag. Einbootung 12 Uhr 20 Min. mittags. Ankunft in Triest:
4 Uhr nachm.

BRIONI- DALMATIEN: Dienstag, Donnerstag,
Einbootung 11 Uhr 10 Min.

BRIONI—FIUME (Postlinie): Jeden Dienstag und
Sonntag. Brioni ab: 6 Uhr frith; Fiume an: 2 Uhr 5 Min.
nachm. — Jeden Freitag: Brioniab: 12 Uhr 5 Min, mittags;
Fiume an: 7 Uhr abends.

SCHLAFWAGEN. Auf der Linie Wien—Pola (Brioni) be-
ziehungsweise umgekehrt kursiert ein Pulmann-Schlafwagen. Er
ist dem direkten Schnellzug Wien—Pola (ab Wien 7 Uhr 20 Min.
abends, an Pola 8 Uhr 27 Min, friih) und dem Abendschnellzug
Pola—Wien (ab Pola 6 Uhr 38 Min. abends, an Wien ¢ Uhr 10
Min. vormittags) eingeschaltet.

Der Schlafwagen besteht aus 2 Halbkupees I. Kl., 2 Halbkupees
II. Kl. und ginem groBen Familienkupee zu 4 Pldtzen II, KlI, Der
Schlafwagen verkehrt ganzjihrig.

Die Besucher Brionis werden in ihrem eigenen Interesse auf-
merksam gemacht, daB es dringend geboten erscheint, Schlafwagen~
plitze einige Tage vor dem Verlassen der Insel
zu bestellen, da infolge sehr groBer Nachfrage besondere Wiinsche
am letzten Tage nur in den wenigsten Fillen beriicksichtigt werden
konnen,

Bestellungen nimmt entgegen und Auskiinfte erteilt die Ver-
kehrsabteilung der Gutsdirektion Brioni. (Tel. Nr. 7.)

VORFAHREN DES SCHNELLZUGES 303. Die Staatsbahn-
direktion in Triest hat angeordnet, daB zur Bequemlichkeit des nach
Brioni reisenden Publikums vom 1. Mérz 1913 der Zug Nr. 303, An-
kunft in Pola 8 Uhr 27 Min. frith, bis zum Molo Elisabeth
vorzufahren hat, wenn er Reisende fiir Brioni fithrt. (Sofortiger
DampferanschluB nach Brioni, ab Pola 8 Uhr 45 Min., an Brioni
9 Uhr 30 Min.)

BILLETTAUSFOLGUNG, GEPACKSABFERTIGUNG: Den
Besuchern Brionis wird in Erinnerung gebracht, daB die Gutsdirek-
tion der Brionischen Inseln eine Verkehrsabteilung unterhilt, die
samtliche Eisenbahn-Reisebillette, die ab Pola
Giltigkeit haben, in Brioni ausfolgt, wodurch den Gésten
das unangenehme Herumdringen vor dem Schalter in Pola erspart
bleibt. Ebenso wird auch das Gepidck der Giste
zur Aufgabe iibernommen, Alle diesbeziiglichen Aus-
kiinfte werden bereitwilligst in der Verkehrsabteilung (Rotes Haus;
Telephon Nr. 7) in den Amtsstunden, d. i, von 8—x2 Uhr vormittags
und von 2—6 Uhr nachmittags erteilt, — Gepdcksabferti-
gung von 4—5 Uhr nachmittags.

Samstag.
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Zum 31. Mai.

Unter den Festtagen, die Brioni zu ver-
zeichnen hat, ist der 31. Mai, der Geburtstag
Ihrer kaiserlichen und koniglichen Hoheit der
Frau Erzherzogin Maria Josefa, wohl der
schonste und erhebendste. Fiir die Insel, die
an der edlen Prinzessin eine warme, stets zu-
getane Freundin besitzt, ist dieser Tag ein
Tag der aufrichtigsten Freude, ein Tag, an
dem man es besonders innig fiihlt, wie groB
die allgemeine Verehrung ist, die lhrer kaiser-
lichen Hoheit in Brioni entgegengebracht wird.

Schon vor Jahren, als Brioni noch ziem-
lich unbekannt war und seinen Gasten nur
wenig bieten konnte, fand Ihre kaiserliche
Hoheit Gefallen an der Insel und nahm als
erste von den Mitgliedern unseres Kaiserhauses

in Brioni Aufenthalt. Seit diesem Zeitpunkte
ist die kaiserliche Prinzessin vielemal nach
Brioni gekommen und nahm oft und oft Ge-
legenheit, lhrer Sympathie fiir die kulturellen
Bestrebungen der Insel beredten Ausdruck zu
verleihen. Diese verstidndnistiefe. Anteilnahme
hat zwischen der hohen Frau und den Be-
wohnern und Freunden der Insel ein Band ge-
schlungen, das unzerreiBbar ist und mit jedem
Jahre an Herzlichkeit gewinnt.

Vom BewuBtsein dieses wechselseitigen
Gefiihles durchdrungen, empfinden wir den
heutigen Tag als ein besonderes Fest und
wissen uns mit jedem einig, indem wir lhrer
kaiserlichen und koniglichen Hoheit die ehrer-
bietigsten Gliickwiinsche aussprechen.
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Aus der Kunstwelt.

Schriftsteller Siegfried Trebitsch verbrachte die
abgelaufene Woche auf Brioni. Trebitsch hat sich als
mustergiltiger Ubersetzer der gesamten Werke Bernard
Shaws und Georges Courtelines einen sehr geachteten
Namen in der Literatur erworben; aber auch seine eigenen
Schopfungen: vor allem der Roman ,Das Haus am Ab-

Siegfried Trebitsch.

hang” und seine formschéne, abgeklirte Lyrik zeigen ihn
als Talent von hohem Rang. — Siegfried Trebitsch ist am
21, Dezember 1868 geboren und lebt in Wien.

(Werke : ., Genesung”, Roman; , Weltuntergang', No-
vellen; ,Das verkaufte Licheln”, Novellen; ,Ein letzter
Wille“, Drama; ,Das Haus am Abhang”, Roman; ,Tag-
wandler”, Novellen ; ,,Des Feldherrn erster Traum®, Novelle ;
Ein Muttersohn®, Schauspiel; ,,Wellen und Wege", Gedichte;
. Gefdhrliche Jahre, Schauspiel.)

Die Regatten vor Brioni.

Am 21. Mai vor- und nachmittag wurden die Re-
gatten des k. u. k. Jachtgeschwaders vor Brioni ausge-
segelt. Es nahmen daran teil die 6 Meter R-Jachten
und die 8 Meter R-Jachten eines anerkannten Jacht-
klubs. Das Resultat war folgendes:

Internationale 6 Meter R-Jachten eines anerkannten

Jachtklubs: 1. Preis ,,Gefion III' des Herrn Ernst
Schreiner, gefithrt vom Eigner; 2. Preis ,,Gams' des
Herrn R. v. Schoeller, Linienschiffsleutnant v. Petris,
Fiihrer; 3. Preis ,,Hidalla' des Herrn R. Uhl, gefiihrt
vom Eigner; 4. Preis ,,Dorothea‘’ des Fregattenkapitins
Herzberg, gefiithrt vom Eigner; nachmittag Internationale
8 Meter R-Jachten eines anerkannten Jachtklubs: 1. Preis
,,Adria'’ des Fregattenleutnants v. Fontaine, gefithrt vom
Eigner; 2. Preis ,,Marithea‘ des Prinzen Coburg, Fregatten-
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kapitin Herzberg, Fiihrer; 3. Preis ,,Oite® des Herrn
R. v. Schoeller, Oberleutnant Banfield, Fiihrer,

Am Nachmittag hatte sich ein sehr zahlreiches
Publikum in Brioni eingefunden, das die grofle Terrasse
des Hotels ,,Carmen®, die Riva und den Wellenbrecher
besetzt hielt und der Regatta mit gespannter Aufmerk-
samkeit folgte.

Unter den Anwe-

lichkeit werden erwogen, herzliche Gliickwiinsche aus-
getauscht. — Der schéne Tag und die GewiBheit, wihrend
des Nachmittags eine Reihe herrlichster Stunden zu ge-
nieflen, hat eine nach vielen Hunderten zdhlende Menschen-
menge hinausgelockt. Auf Tendern, Jachten, Seglern,
Kuttern und Motorbooten kommen sie herangefahren, und
bald belebt sich die Riva, in den Hotels gibt es ein buntbe-
wegtes Hin und Her, das Leben ist an diesem Tage auf
einen helleren Ton ge-
stimmt, denn zur Freude

senden bemerkte man : ¥ 7 £ e
Ihre k. u. k. Hoheit Erz- || '

herzogin Maria Josefa
und Ihre k. u, k. Hoheit
Elisabeth Marie Fiirstin

k. u. k. Hoheit Erzherzog
Max, Se. Durchlaucht
Prinzen von und 2zu
Liechtenstein, Se Exzellenz Obersthofmeister Alcgraf
Salm-Reifferscheidt u. v. a. Von herrlichem Friihlings-
wetter begiinstigt, nahm der Festtag einen sehr animierten
Verlauf und wurde mit einer Reunion beschlossen, die
bis in die spidten Nachtstunden andauerte.

Regatta-Film.

Brioni-Regatten! Etwas Leichtes, Duftiges, Erfri-
schendes, wie die sanfte Brise, die iiber das Meer fichelt
und die schwanken Segler schaukelt, liegt in diesen Worten,
etwas Anmutiges, zugleich aber Festliches fiir jeden, der ein-
mal diesen Tag mitgemacht. Es ist naturgemiB, daB die an
der Kiiste des Meeres lebenden Bewohner allen sportlichen
Festen, die auf dem Wasser veranstaltet werden, das lebhaft-
teste Interesse entgegenbringen und daB die Tage der Se-
gelregatten freudige Festtage sind, die nicht nur dem Auge
des Zusehers ein zauberisches Bild vorgaukeln, sondern auch
sein Herz mit Freude erfiillen, wenn er siehtf, wieviel ge-
sunder Sinn in diesem Sport liegt, wie die Nerven gestahlt
werden, die Hidnde am Steuer die
Fluten der See durchqueren und im
edlen Wettkampf um die Siegespalme,
die Herzen aller Teilnehmer dem Ziele
entgegenschlagen.

Brioni-Regatten! Jahr um Jahr
locken sie Hunderte und aber Hunderte
aus nah und fern in ihren Zauber, denn
in der Reihe der schonen Tage, die
unser heimisches Jachtgeschwader zu
verzeichnen hat, ist dieser eine der Hohe-
punkt aller Festlichkeiten, ist ein Tag.
der zugleich mit den segelsportlichen
Veranstaltungen ein gesellschaftliches
Bild vereinigt, wie es in seiner vor-
nehm abgeténten Zusammensetzung
nur selten zu finden ist.

* % *

Ein leuchtender Friihlingsnachmittag. Die Sonne steht
hoch am Firmament und spiegelt sich in tausend Reflexen
an der Oberfliche der See, die Strahlen des feurigen Balls
fluten aber milde hernieder, denn eine zarte Brise fachelt
itber das Meer. Der Hafen, in dem sonst nur vereinzelte
Schiffe und Barken sich schaukeln, fiillt sich allméhlich
mit den verschiedensten Fahrzeugen. Segelboote des Jacht-
geschwaders, geschmiickt mit der Kriegsflagge, kommen
in groBer Anzahl und machen die letzten Probefahrten
vor dem entscheidenden Moment ; um jeden der Teilnehmer
gruppieren sich Bekannte und die Chancen der Siegesmog-

B e

tiber den schonen Friih-
lingstag gesellt sich auch
die festliche Stimmung
‘einer bunten Menge, die
gekommen ist, sich an
dem Zauber dieses far-
benifrohen Bildes zu ver-
gnugen,

Es ist z Uhr nachmittags. Auf der Terrasse haben
sich in dichten Reihen die Festgiste aufpostiert und betrach-
ten durch Ferngldser das entziickende Bild der Regatta,
die mittlerweile ihren Anfang genommen hat. Eine Musik-
kapelle hat ebenfalls auf der Terrasse Aufstellung genom-
men ; sanft beschwingt von dem Hauche . des zarten Friih-
lingswindes, erklingen schmeichelnde Walzer, und es
scheint, als wiegten sich die Segler dort im Fasana- Kanal
nach dem Takte dieser Weisen, als gebe ihnen die weit iibers
Meer hinausklingende Melodie Schwung und Rhythmus.
Eine groBe Menschenmenge geht unterdessen an der Riva
auf und ab, lehnt an der Hafenbriistung, sitzt im fréhlichen
Kreise vor den Hotelanlagen, tdndelt und flirtet, schikert
und freut sich des zauberischen Bildes iiber das die Sonne
ithr mildestes, herrlichstes Licht ausgegossen hat.

Brioni-Regatten! Anmutig, wie das zarte Bild der
weilen, leise hingleitenden Segler, ist auch diese Menschen-
masse, die an der Riva sich bewegt; die weile Farbe domi-
niert; als wollten sie zu den Segeln und dem lichtvollen
Glanz dieses Friihlingstages harmonieren, sind fast alle
Damen und Kinder in lichten, zephyr-
leichten Kleidern gekommen. Wirft
man einen Blick auf das Gesamtbild,
so kann der Eindruck, den man gewinnt,
wohl am treffendsten mit einem Worte
bezeichnet werden: ,Riviera”. Blaue,
sanfte Wellen, siidldndische Friihlings-
sonne, lichte Kleider, fréhliches Herum-
tummeln vergniigterMenschen, Daseins-
frende und gliickbewuBtes Festhalten
des schénen Augenbickes — das sind
die untriiglichen Merkmale der gott-
gesegneten osterreilchischen Riviera.

* % ¥

Es ist 4 Uhr. Die Menschenmassen
auf den Balkonen und an der Riva
haben sich noch mehr verdichtet und
alles sieht gespannt gegen den Kanal, wo die schlanken
Regattaboote noch immer im groBen Kreise herumsegeln. Das
Hauptinteresse konzentriert sich begreiflicherweise auf die
8 Meter R-Jachten, die jetzt um den vom Besitzer der Brioni-
schen Inseln gestifteten Brioni-Wanderpreis wettsegeln.
Eine reizende goldene Kassette, auf der in kunstvoller Email-
arbeit das alte venezianische Kastell Brionis ausgefiihrt
ist, bildet den verlockenden Preis. Wer wird ihn erringen ?
Hunderte von Ferngldsern sind in die Weite gerichtet, wo
die mit Nummern versehenen Segel-Jachten unermiidlich
die Runde machen.
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SISTIANA .

KLIMATISCHER KURORT UND SEEBAD
A AN DER OSTERR. RIVIERA v

HERRLICHER FRUHJAHRSAUFENTHALT

Plotzlich brechen die sanften Walzerklinge ab und
Osterreichs unsterbliches ,, Gott erhalte” klingt majestatisch
itber die See und das Geldnde hinaus. Erzherzogin Maria
Josefa, Brionis erlauchte Freundin, ist erschienen. Ehr-
furchtsvoll bilden die umstehenden Menschenmassen Spalier,
die am Balkone Versammelten erheben sich und mit tiefer
Verbeugung wird die kaiserliche Prinzessin von allen begriiBt.
— Wihrend die Musik wieder mit einem melodiosen Walzer
einsetzt, wendet sich die Frau Erzherzogin an die ihr bekann-
ten Personen, spricht viele an und griift ldcheind nach allen
Seiten. Wieder richten sich alle Augen in die Ferne, denn
die letzte Runde geht schon ihrem Ende entgegen. , Adria™ !
ruft jemand plétzlich. Die Wettfahrt ist entschieden. Der
famose Segler des Fregattenleutnants von Fontaine hat
als erster die Ziellinie passiert und somit den diesjdhrigen
Brioni-Wanderpreis davongetragen.

* % %
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45 MIN. VON TRIEST. TAGLICH MEHRMALIGE
DAMPFERVERBINDUNG. v SUDBAHN-STATION
v  DUINO-SISTIANA. SANDIGER STRAND V¥
800-000 m?* GROSSE, SCHATTIGE PARKANLAGEN.
MODERNE HOTELS U. BADER. WARME MEER-
OZET- U. FANGO-BADER. ELEKTRO-THERAPIE.
v GUTES QUELLWASSER. v
PROSP. D. D. DIREKTION 0. PETTER.

Von den exotischen Tieren.
Im Tiergarten finden tédglich Dressur-Vorfithrungen
mit der Schimpansin ,,Mizzi* statt.
6 Uhr nachmittags.

Beginn um 4 und

| 50|

Nachricbten aus Istrien, dem
Kistenland und Dalmatien.

Protektorat iiber den Osterreichisch-ungari-
schen Motorjachtklub.

Erzherzog Karl Franz Josef hat das Protektorat
iiber den Osterreichisch-ungarischen Motorjachtklub iiber-
nommen,

Segelregatten in

Allmahlich ist es
Abend geworden. Unauf-
hérlich bewegt sich noch
die groBeMenschenmasse
an der Riva. Der feurige
Sonnenball sinkt lang-
sam in die Tiefe; schon
legen sich dunkelviolette
Schatten um dasGeldnde
und die See und milder
wird der Hauch des fichelnden Windes.
tont das ergreifende , Gott erhalte”

Und wieder
in majestétischer
Klangfiille in die Weite. Alles erhebt sich von den Sesseln

und neigt sich tief vor Brionis Freundin, der groB-
herzigen, vielgeliebten Prinzessin unseres Erzhauses, die
gekommen ist, diesem Tage durch ihre Anwesenheit beson-
deren Glanz zu verleihen. Noch ein freundliches Licheln
nach allen Seiten und ein liebenswiirdiges Kopfnicken all
den Leuten, die ehrfurchtsvoll den Hut liiften oder sich
verneigen und die hohe Frau hat sich den Augen der Gdste
entzogen. An der Riva pulst aber noch lange fréhliches
Leben, bis die Nacht mit dunklem Fittich dieses schone
Bild iiberdeckt und zur Riickkehr nach Hause mahnt. Eine
kurze Rast und dann, ja dann klingen wieder Lehars liebes-
verziickte Walzer und frohlich bewegte Paare tanzen bis
spit in die Nacht hinein . . ..

Brioni-Regatten! Ein schéner Tag ist es immer, der
sie uns bringt, und in liebevollem Erinnern muB der Sinn
gar oft seines Zaubers gedenken, seines lichten Glanzes und
des blithenden Lebens, das er in so entziickenden Farben un-
seren Blicken vorzaubert.

S. 0. Fangor.

Venedig.

Vom 7. bis 14. Juni
finden in Venedig inter-
nationale Segelregatten.
veianstaltet durch den
Jachtklub
dessen Mitglieder auf
beiden
gatten des k. u. k. Jachtgeschwaders mitgewirkt haben,
statt. Wie wir erfahren, werden sich an diesen Regatten
auch Mitglieder der k. u. k. Jachtgeschwader mit 8 und
6 Meter R-Jachten beteiligen.

Veneziano,

heurigen Re-

Abreise flirstlicher Gaste von Lovrana.

Prinz August Leopold und Prinzessin von Sachsen-
Koburg-Gotha, geborene Erzherzogin von Osterreich, haben
am 27. d. M. nach flinfmonatigem Aufenthalte samt
Familie Lovrana verlassen. Am Vorabende fand vor der
Villa ,,Enea‘ in Lovrana ein Stdndchen der Musikkapelle
und des Minnergesangvereines statt.

[ e
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! Neuformierung der Flotte.

Der dritte osterreichisch-ungarische Dreadnought , Prinz
Eugen” hat nun seine Probefahrten beendet. Es
folgt das AnschieBen der Geschiitze und die Maschinenin-
standsetzung, so daBl dieses Schlachtschiff Mitte Juni in
den Verband der Eskader treten wird.

Die Kriegsmarine wird Mitte nidchsten Monats die Eska-
der verstarken und die ,.Sommereskader” formieren.

Die Ordre de bataille dieser Eskader ist folgende: I.
Schwere Division : Kommandant Konteradmiral Léfler;
S. M. S. . Viribus Unitis®, , Tegetthoff* und , Prinz Eugen”.
II. Schwere Division: Kommandant Konteradmiral Wil -
‘ lenik;S.M.S., FranzFerdinand”, ,Radetzky" und,,Zrinyi".
\ Kreuzerflottille: Kommandant Konteradmiral

Seidensacher; S.M.S. Saida“, ,Spaun”“ und eine
! Reihe von Torpedofahrzeugen und Booten. Fiir die Torpedo-

flottille wurde eine Reihe von Verdnderungen verfiigt. Das
; Torpedodepotschiff ,,Gda" wurde in Dienst gestellt und zum
i Kommandanten Linienschiffskapitdn v. Catinelli er-
nannt. Weiter wurden der groBle Kreuzer ,Maria Theresia™
il und das Torpedoschiff ,Z ara” in Dienst gestellt und zum
Kommandanten der ,Maria Theresia“ der Fregattenkapitin
| Buchma yerund zum Kommandanten der ,Zara" Linien-
schiffsleutnant K16ckner ernannt. Es wurden weiters

Von unserer Kriegsmarine.

sechs Torpedofahrzeuge und 11 Torpedoboote neu in die
Eskader eingereiht, widhrend einige Torpedofahrzeuge aufler
Dienst gestellt werden. Bemerkenswert ist noch, daB der
neue Rapidkreuzer ,Saida”, dessen Kommando Linienschiffs-
kapitdn Anton Casa erhdlt, das erstemal in Dienst tritt.

Eine Eskader von dieser Stirke hat unsere Monarchie
noch nie in Dienst gestelit gehabt. Die Schlachtschiffe fithren
zusammen 279 Geschiitze, darunter 48 Stiick mit dem Kaliber
von 30.5 Zentimetern.

Ausgestaltung des Marineflugwesens.

Die Marineverwaltung wird im Rahmen der fir das
Budgetjahr 1914/15 anzufordernden Kredite auch eine
groBere Summe fiir die Ausgestaltung des Marineflugwe-
sens ansprechen. Fiir das erste Halbjahr 1914 wurden
bekanntlich fiir die Instandhaltung und den Betrieb der
vorhandenen 15 Marineflugzeuge 75.000 Kronen und fiir
die Beschaffung von Flugapparaten 100.000 Kronen be~
willigt. Gleichzeitig wird auch die Zahl der Marinepiloten
eine wesentliche Vermehrung erfahren. Es wurden folgende
Seeoffiziere zur Luftschifferabteilung Fischamend zwecks
Ausbildung im Fliegerdienste kommandiert : Die Fregatten~
leutnants Karl D um, Alfred Freiherr v. Minarelli-
Fitzgerald und Wolfgang Puchta und die See-
fahnriche Dragan Babic, Kurt Herzb er g und Fried-
rich Fikerment.

FRAN // ETTMAYR

BAU- & KUNSTSCHLOSSER
KONSTRUKTIONS-WERKSTATTE
EISERNE PATENT-FENSTER

WIEN VIL SEIDENGASSE Nr. 38.

Jtabzﬁmerzto Lazarus
Rootswerfte ~ ~ ~ Flume.

1] %
RN S————— | = —

= |

Feuersichere IMotorboote fiir Luxus~ und Mutzzwedze.
Prémiiert 6ei den Internationafen IMotorboot~Rennen in
Porto-Rose 79117 ~ QAbbazia 71912 ~ WeErthersee 71913, =~
Ehrenpreis des R k. Ssterr. Qutomobilf~Klubs.
Goldene Medaille der Qdria~Qussteltung in Wien 7913,

K. k. é priv.

Eroffnet Kontokorrents.

Besorgung von Militlirheiratskautionen.

Osterreichische Credit-Anstalt

fir Handel und Gewerbe
Kapital und Reserven zirka K 247 Millionen

FILIALE IN POLA

beschaftigt sich mit allen bankgeschaftiichen Transaktionen.

Emittiert Creditbriefe lautend auf alle Orte des In- u. Auslandes.
Kauf und Verkauf aller Arten von Effekten. — Wechselstube.

Die Hauptverkaufsstelle
dsterr. Zementfabriken,

Geasellschaft m. b. H.
WIEN, lil./2, Ditscheinergasse 2

offeriert

Portland- 1. Schlocken-Zement

¢ von die Normen des 8sterr, Ingenleur- u. Archi-

¥ tekten-Vereines weit iibertreffender Qualitit

; aus ihren in allen Kronlindern der Monarchie

4 gelegenen Zementfabriken, Die Hauptverkaunfs-
stelle ist in der Lage, selbst den groSten Bedarf
nach allen Relati stets promptest zu d

Telegrammadresse : ,,Zementverband Wien*
§ —— Telephon Nr. 3760 und Nr, 6443, e
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S erena d e in G‘-D ur. (Nachdruck verboten.)
Horst dw wicht der Stunde Mahnen ? Horst dw's nicht wie Flehn und Klagen ?
Uber Garten, die sich breiten El die Nacht sich wird vollenden,
Mir zu Fiifen, liegt ein Ahnen ER' im Osten flammt das Tagen,
Weltentriickter Seligkeiien. Laf} mich ruhn in deinen Handen.
Ferne Klange leise beben, Diese Hiande, die mein Segen
In den Duft der weiffen Lilie Und der Friede meiner Stunden, w
Sanft die Traume sich verweben Deine Hande laff mich legen
Meiner stillsten. Nachivigilie. Einmal noch auf meine Wunden.
S. O. Fangor
FAHRPLAN der Dampfer-Linie BRIONI—POLA.
TOUR TOUR
P BEMERKUNG
[v[m[ox ] || nu || Il |ﬁ*aT o
it [ T'\ T Di Ti B [ 17111; 7
!' 630 ‘| 250 ! 119 | 8% |ab POLA ‘un 10% | oo | o | logon e e Rive. gogers
‘ | ‘ ‘ iiber dem Stabsgebéude an
I ‘ “ | bzw. erfolgt von dieser
“ ll f " ! | “ Stelle die Fahrt nach ‘
710 i 310 111930 || 9% | an v BRIONI A ab | 74 |‘ 945 130 595 || Brioni. Die anderen Touren :
| i : } am Molo Elisabeth.

Crste Wiener GroBschldchterei - fiktiengesellschaft
Wien, Ill. St. Marx.

Grobter Fleischexport des Kontinentes. Lieferantin samt-
licher erstklassiger Hotels in Agypten. Versendet uberall
hin taglich frisch jede Sorte von hochprima Rind-, Kalb-,
Hammel-, Lamm- und Schweinefleisch in jeder Quantitat.

K. u. k. Hollielerant.:

SlGl‘IUHD FLUSS, BRUNN

Hof-Kunstfirbereim chem.\'laschanstall
flir Garderoben, Uniformen und Stoffe aller Art.

Spezialitat: €hemische Reinigung und hrbcm filr Seldenklelder
Billige Preise. Vorziigliche Arbeit. Provmzauftrage prompt

R D
b L T T T T T T T T T
Reisebureau cristojlals Zl'lESt Ausgabe von Eisenbahnbillets, Schlafwagen- u. Schiffs-
9 passagen nach allen Richtungen ohne Preisaufschlag.
TELEPHON Np. 741, — PROSPEKTE UND AUSKONFTE GRATIS. — Telegramm-Adresse : CHRISTOFIDIS.
LU LT L T T T U T T T T T T L T L T T O LT T T

Lieferanten des k.u.k. Hofmobilien- u. Materialdepots Erzeugen : erstklassige Lacke, Farben, Firnisse, Pinsel,

! K - [« ] e y
Iw|e\j. - Sr. k. H. des Herrn Erzherzogs Franz Salvator, Be‘k’ Ko‘ler & c= Anstreich- u, Malutensilien. - Muster und Prellkataloge

Hoflieferanten S. M, des Kdnigs Ferdinand v. Bulgarian. gratis und franko.
WIEN, . Schellinggasse Nr. 14.
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k. u. k. HOFLIEFERANT

: AERT ECKERT - GRAZ :: ﬁlmalan

SPEZIALITAT: LAVAN D E R I A
Eckert’s Edelraute A VAPORE &QQ
rein indifcher Tee, hocharoma~
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tifche, beste Qualitatf, gelangt
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didtetischer Natur-Likor aus

Hochgebirgs-Krautern destil- . T R I E S T l N A

liert, wohlschmeckend und
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i+ magenstirkend! :: = quf Brioni ausfchlieflich um
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d : auch iiber drei moderne Panzerkreuzer, verfiijgen. Auch
Sperenee ° el 2 S , > - -
) { e 2t Rumédnien schafft sich eine Flotte. Gleichzeitig hat
O htes i {3 :
reerits er mlsc es :‘:....-:'. : RuBland zwei neue Schlachtschiffe fiir die Schwarze

Generalversammlung des Flottenvereines.

Unter zahlreicher Beteiligung fand am 23. d. M. die
zehnte Generalversammlung des Osterreichischen Flotten-
vereins statt. Alle Vereinsortsgruppen in Osterreich und
im Ausland waren vertreten. Der Prisident Prinz Alfred
Liechtenstein eroffnete die Generalversammlung
mit einer lingeren Ansprache, in der er sagte: ,,Vor allem
muB ich der besonderen Freude Ausdruck geben, daB in den
derzeit tagenden Delegationen der Ersatz der Monarch-
Klasse,
muBten, angesprochen und sowohl in der osterreichischen
alsauch in der ungarischen Delegation bewilligt werden diirfte.
Die Art und Weise, wie in der Offentlichkeit diese und andere
maritime Fragen jetzt behandelt werden, zeigt, daB das
Verstdndnis fiir die See in unserem Vaterland immer fester
Wurzel faBt. Es wurde oft gefragt: Was leistet denn der
Flottenverein eigentlich ? Nun, hier haben Sie eine seiner
Leistungen. unermiidlichen, zum gréfiten Teil
stillen Téatigkeit ist es zu danken, wenn heute die Bevél-
kerung Osterreich-Ungarns die Bedeutung der Seegeltung
ganz anders bewertet als frither. Jetzt sind eben die Ereig-
nisse eingetroffen, die der Flottenverein schon lange kom-
men sah, und sie sprechen eine . iiberzeugende Sprache.
Der Ausgang des Balkankrieges wurde durch die maritime
Uberlegenheit Griechenlands in ausschlaggebender
Weise beeinfluft. Griechenland und die Tiirkei haben
ihre Schliisse daraus gezogen. In wenigen Wochen werden
schon zwei gewaltige tiirkische GroBkampfschiffe — die
mdchtigsten des Mittelmeeres — in der Agiis schwimmen,
und in wenigen Jahren werden die Tiirkei und Griechen-
land 1tiber je drei letzteres

fiir den wir so lange mit Zihigkeit eintreten

Seiner

moderne GroBkampfschiffe,

Meer-Flotte bestellt, ein drittes wird bald folgen. All diese
Neubauten werden zusammen mit den bereits vorhandenen
Kriegsschiffen den Stand der Marine des ostlichen Mittel-
meeres auf 12 GroBkampfschiffe, 9 &ltere groBe Schlacht-
schiffe, 13 Panzerkreuzer bringen, die alle spitestens zum
Zeitpunkt der Fertigstellung unserer Ersatz-Monarch- Klasse
in Dienst sein werden. Sehr recht hat Graf Andrassy,
wenn er sagt: ,Wir miissen aber eine Flotte haben, die
stirker ist als diese Flotten zusammen, selbst wenn sie
sich verbiinden.” Diese Erkenntnis stand bei uns schon
lange fest. Unsere Handelsmarine hat sich
licher Weise fortentwickelt. Am 31. Méarz d. J. ist nach
langerer Pause eine Osterreichisch-ungarische Eskader,
aus unseren neuesten und stdrksten Schlachtschiffen be-
stehend, ins Mittelmeer gegangen. Die Wichtigkeit einer
starken maritimen Vertretung im Ausland wird in unserer
Offentlichkeit noch viel zu wenig gewiirdigt. Wihrend der
jetzigen Wirren in Me xiko, wo Hunderte von Osterrei-

in erfreu-

chern und Ungarn leben, befindet sich kein k. u. k.
Kriegsschiff in den amerikanischen Gewassern.
Im Herbst soll eines dort stationiert werden, so daB wir
dann aufler dem Stationdr in Ostasien und jenem in der Le-
vante noch einen dritten in Amerika haben werden. Das
Aber es ist
viel zu wenig, Hier wird baldigst Wandel geschaffen werden
miissen oder unsere Stellung im internationalen Welt-
handel wird von Jahr zu Jahr sinken. Es ist unsere Pflicht
gegen unsere Nachkommen und gegen uns selbst, stark
zu sein, um in Ehren bestehen zu kénnen. Und stark miis-
sen wir sein zur See, stédrker, als wir noch vor wenigen
Jahren sein zu miissen glaubten.* — Erzherzog Franz
Ferdinand, der Protektor des Vereins, hat an das
Prasidium nachstehendes Telegramm gerichtet, das ver-

ist wohl ein groBer Fortschritt gegen friiher.

%
|

Staatlich gepriifte Deutsch-Franzo-

sische Lehrerin erteilt Unterricht
£ in beiden Sprachen 22

Stundenhonorar zwei Kronen

Nihere Adresse beim Portier des
Hotels ,Neptun“ in Brioni.

Roman Pertz, Triest
Bestrenommierte Firma der Agrumen-
und Siidfriichtenbranche. Bestandig
grofies Lager von Kaperny Fisch-
u. Obstkonserven, Marmeladen, ete.

Telegr.-Adr. : Roman Pertz, Teleplion: Nr. 351.
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[nternationale Jachtagentur

Fernspr. 4,2088 HAMBURG L., Rosenstr 7
belm Hauptbahnhof.

Segel-, Dampf- und Motorjachien
jeder Art und GrdBe; Rennjachten
fiir Regatten, Kreuzer- und Touren-
jachten mit und ohne Hilfsmotor.
Verbandsjollen, Dampfjachten etc.
sehr preiswerte Angebote (Gelegen-
heitskiufe), Anfragen werden erbeten.
Asgecuranz, Versicherung zu méBigen
Raten. - Auch Angebote sind stets
_ willkommen,

Altestes renommisrtestes Unterneh-

men in Deutschland, gurch sahireiche
Lieferungen nach Osterr -Ungarn u, a. «Draches
usw, in Seglerkreisen beatens empfohlen.

[IH I

ll=Il=ll=ll=ll=ll=lIHII=II=iI=n=“=lI

TS T T T E T T T THTE T

2

i
I
:
§
b
:

TEPPICH-HAUS

ORENDI

K, U. K. HOF= U. KAMMERLIEFERANT

v WIENL v
ROTENTURMSTR. 20

@

mport echt orientalischer Teppiche,
Maffersdorfer Kniipfteppiche, in-
und auslandische Teppiche, Decken,
WV Vorhange und Maobel-Stoffe 7

EN GROS, EN DETAIL, EXPORT

jois—le— ===l ic—ie—=le—le—l—l——]

Anerkannt vollkommenster ge-
riauschloser SesselfuBbeschlag (ohne
Schraube), wirklicher Schutz der
Parketthdden, Linoleum und Teppich-
belag. Einzige Garantie fiir 2 jahrige
Dauer. Atteste fiir doppelte Zeit
vorhanden. Referenzen - aller Mon-
archieplitze,

SPEZIALFABRIK
JULIUS HERZEN JAK & Co.

Wien, IX., Goblichgasse 6.

Wiederverkiufer gesucht.
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lesen und von den Anwesenden mit grofer Begeisterung
aufgenommen wurde: ,Die zehnte Generalversammlung
des Osterreichischen Flottenvereins nehme ich zum will-
kommenen AnlaB, um meiner besonderen Befrie-
digung iiber die erfolgreiche Tétigkeit des Vereins Aus-
druck zu verleihen. In den zehn Jahren seines Bestandes
hat er durch seine unermiidliche Téatigkeit in den weitesten
Kreisen des Volkes die Uberzeugung von der iiberragenden
Wichtigkeit einer starken Flotte verbreitet und sich dadurch
ganz auferordentliche Verdienste erworben. Indem ich
dem Prasidium fiir seine bisherigen Bemiihungen meinen

wéarmsten Dank ausspreche, wiinsche ich dem Verein von
ganzem Herzen, daB seine iiberaus patriotischen Bestrebun-
gen auch fernerhin von reichstem Erfolg gekrént sein mé-
Nach Absendung ven Hul-
digungstelegrammen an den Kaiser und an den Erz-
herzog - Thronfolger wurde der Tatigkeitsbericht er-
stattet. Der Aufschwung, den der Verein genommen hat,
geht aus folgenden Ziffern hervor: Im Jahre 1910 zihlte
der Verein 4389 Mitglieder, heute betrdgt die Zahl der Mit-
glieder mehr als 42.000; die Zahl der Zweigvereine im Jahre
1910 betrug 31 und ist bis heute auf 201 gestiegen.

gen. Erzherzog Franz.
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REX Torrutakooher ¢, obst

Gemiise, Fleisch ete, haben
c—&4—, gich seit Jahren in allen Ktichen
glinzend bewilhrt, Brhiltlich
in alien einschligigen Ge-
|| schiften u. beim Generalvertr,

= J05ef Mataustiek

¢\ WIEN, L. Rauhenstéing. 7 u.10

Bpezialetablissement  fiir
Kichen- und Hausgerits,
Kochgesehirre bester Mar-
ken, Blech-, Metall-, Holz-,
Korb- und Biirstenwaren,
Biskasten, {Whscherei~ u.
Badeartikel, Teppich-
Staubsaugapparate,

Schimotr- ?asta

ersthfassiges SHhuhputzmittel.

.97(66e1’~g[aaz~

Putzmittel fiir
~ IJMs6el. ~

Karfv. Schmolt~ Wien, 18
Martinsstr. 28 ~ A. u. k. Hoflieferant

Maison Hajdoz

- Erstklassiger =

<

Wiener
Damenkleidersalon
(/‘asta .
Triest

Via del Campanile 3.

wBirum* ete,

GRAZER WAGGON- UND MASCHINEX-FABRIRS-ARTIENGESELLSCHAFT
vormals JOHANN WEITZER

arer Motor

(Patent Diesel)

in ein- und mehr-

zylindriger Aus-
fiilhrang von

12— 2000 PS eff.

geeignet fiir
STATIONAR-ANLAGEN

sowie als

_ SCHIFFSMASCHINE
O 0 O O D

SRR AR R R R AR RRAR AR R AR RN

STEFAN RAUSCHER & SOHNE

EIGENE JAGDREVIERE. FASANEN-
ZUCHT. FISCHZUCHT. GEFLUGEL-
ZUCHT

Valentin Reinhard

Gefligel-Mastanstalt
Wildpret- u. Fischexport

GroB-Florian

Steiermark.

=Zweiganstalten: =
Pettau (Steiermark) - Puntigam bei Graz.

=laluialalalninjalajnlelsalale]sa|ufelajslalalslalalulnlalajajajssla]]s]s]

Telephonnummern : a, Chefs w. techn. Bureau :
Hietzing Nr. 277 u. kaufmdnnisches Bureat u.
Material-Verwaltung : Hietzin Nr. 124,

a=ps=Sa=SaSeSrSe == Se=ase=s

s TR
i : o H
- Honfektions-Ctablissements mwoo=
: i i g
w Herren, Damen u. Ainder 32
- o
a E p m 2
* Ygnagzio Ofeiner? 3
I&ll Corg Vola Friest . g
il Piazza del Foro -3
1] ] ull E
ll.lll Herren-Sdineider- Rtelier ersten "P g
i Kanges. L.
il W g
um_::_ E-E-E-’é‘-gl-E-E-E'E'E'gl‘lﬂ -'='

HAUSMENING, N.-0.

Bauunternehmung, Dampisagewerk, mechani-
sche Bau-u. Mobeltischlerei u. Holzhandlung.
Holzkonstruktionen aller Art. Holzgefile u.
Bottiche in groBen Dimensionen, Bau- und
Mébeltischlereiarbeiten, Kantholz nach Liste,
Bretter und Pfosten in allen Dimensionen
roh und bearbeitet.
Spezialartikel ; Eiskdsten u. FuBbodenbretter
in allen Holzarten und Dimensionen.

REFERENZ :
GUTSDIREKTION DER BRIONISCHEN INSELN.

LULLLULULLULUELLLULEE LU L LU L LU DL LD L L S

b |

Hurz, Rietschel & Hennebers

(Firma-Inhaber JOS, und RUD. KURZ),
K. und k. Hoflieferanten
Fabrik und Burean : WIEN, X114, Linzerstr. 221.

Zentral-Heizung- u. Ventilations-Anlagen aller
Systeme. Trooken-Anlagen. Dampfkochkiichen.
Waschkiichen u. Waschanstalten. Desinfektions-
Anstalten u., Desinfektoren. Badeanstalten u,
Bade-Einrichtungen, Dusche-Aniagen, Volks-
Dusche-Bider, Wasserwerke for Stidte. Was-
serleitungen fir Villen u. Wohnhéuser, Pum-
penanlagen fir Kraft u. Handbetrieb, Water-
Closets u. Pissoir-Aniagen. Bau von Stein-
kohlen-Gasanstalten u, Lleferung einzelner
Apparate. Bau von Olgasanstalten. Olgas-
beleuchtungyv, Lisenbah gen. Dampfschieb
fiir Behelzung von Eisenbahn-Waggons.
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Vom Volapiik, iiber Esperanto, zum Ido.¥*)
Von J. de Lj., Graz.

So oft das Thema von der Weltsprache angeschlagen
wird, hort man zum Schlusse sagen: ,Ich méchte gerne
Ido lernen, wenn ich die GewiBheit hitte, daB dieses nicht
in absehbarer Zeit durch eine noch bessere Sprache ver-
driangt werden wiirde.”

In diesem Zweifel, gewitzigt durch das Verschwinden
des Volapiik und durch den schon im Absteigen begriffe-
nen griinen Stern, befinden sich wohl die meisten der in-
ternationalen Sprachenbewegung sympathisch gegeniiber-
stehenden Menschen, daher eine Aufkldrung hierin nottut.

Es ist nach menschlicher Voraussicht als ganz aus-
geschlossen zu betrachten, da8 Ido je durch eine noch bessere
Kunstsprache abgeldst werden konnte, aus folgenden Griin-
den:

1) Hat der Ido-Wortschatz die héchst moglichste
Internationalitdt erreicht und riithmt sich einer streng wis-
senschaftlich, nach systematisch logischen Grundsdtzen
aufgebauten Ableitung seiner Wortwurzeln. Gerade dieser
springende Punkt des ganzen Sprachsystems erscheint in
einer viel genannten Kunstsprache unkonsequent, um nicht
zu sagen willkiirlich, behandelt.

Sprachen-

¢) Siehe die Aufsdtze iiber die internationale
11 und 12

bewegung, publiziert in den Heften Nr. 7, 8, 10,
unsérer Wochenschrift,

2) Kennt Ido auBer Logik kein Fundament oder
dergleichen spekulative Dogmen, die es in seiner Entwick-
lung behindern koénnten.

Ido ist unter selbstloser Mitwirkung von Fachminnern
und Laien derart solid, dabei aber so elastisch konstruiert,
daB es jede notwendig werdende Verbesserung aufzuneh-
men vermag, ohne im geringsten an seiner Struktur ein-
zubiiflen.

Dahingegen ging das Volapiik nur deshalb zugrunde,
weil es sein Autor, Pfarrer Schleyer, nicht verbessern wollte,
ohne es in das internationalere Bett des weitaus besseren
Esperanto leiten zu miissen.

Dr. Zamenhof befindet sich buchstdblich in derselben
Lage zu Ido. Wollte er seine Sprache griindlich verbessern,
so kdnnte sie naturnotwendig nur in Ido einmiinden. Da-
mit aber dies nicht geschehe, versucht er, sich vorderhand
mit seinem schlau inszenierten Fundamento de Esperanto
zu behelfen, einem Biichel, das heutigentags nur noch
auf Uneingeweihte und Naive einigermaBen Eindruck
macht.

3) Kann man die Idosprache beispielsweise mit einem
Automobil, Fahrrad, einer Lokomotive vergleichen, welch’
alle nach vielfachen Verbesserungen die heutige hochgra-
dige Gebrauchsfahigkeit erlangt haben.

Wird man sie etwa deshalb, weil sie noch verbesse-
rungsfdhig sind, nicht beniitzen wollen; sondern auf noch
bessere Typen warten ?

und Gefrier-

EEE s S ESEEEEEEEESENESEENREER Enﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂ
- ]
. : - «= 0O Aktiengesell i
: K. k. priv. Fabriken u. Webereien . g rsdiscatt B RaacSiocn
- s
: M E . & Suh [ ] E - b
[
: M. J. Elsinger & dohne : 8 Brand & Lhuillier, Brinn
- L ]
g a o MASCHINENFABRIK, EISENGIESSEREI,
» Zentralbur.: WIEN, Volksgartenstr. = B Nioee solmiEDE’ ROHRENFABRIK,
: 5 > o ElS- UND KUHLMASCHINEN
- - [ = T Eiserzeugung, Raumkiihlun
= - g zwecke nach Schwefligsduresystem
= Wasserdichte Stoffe, Plachen, * &5 Eggxﬁﬁg;g%?‘ksyswm- Bei SCH\gEF-
= P s geringe Betriebsdriicke,
. DECkE\lChel’, Margquisen, ge“el' = O 5konomische Arbeit auch bei wirmstem Kiibl-
. Zeltdacher aller Al’t, MB“tenu = o wasser, Verhinderung der Rostbildung durch
= Pelerinen aus gummierten, impréa- : E Verwendung kupferner Kiihlrohre,
u gnierten i ge(’j]ten Stoffen, wasser a AMMONIAKSY§TEM In solidester Ausfihrung,
- o . = & speziell fiir tiefste Temperaturen.
» dicite Marineanziige, Jachtanziige, E PRAZISIONSDAMPFMASCHINEN. Damptk
= o " . Dampfkes-
: Jachtméntel aus geolte_n Stl_‘;ffefn = O sel aller Systeme, Stelirohrkessel, Dampfilber-
» (Incerata) rohe u g}xmmnerte anf- 0 hitzer u. Temperaturregler, Lokomobile, Luftpum-
- schlducdhe, Linoleum. = E pen, Kompressoren, sémtliche Blecharbeiten.
= .
EEE N ENEEEENNENSEENERREEREN goooooooooooooooooooooooon

o " CIG Z I T Insel LUSSIN
| p— '—1 nahe Triest, Pola,
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brise.

Anegnehmstes Seebad der Adria. Bestindiges Wetfer vei frischer See~
Pinienwilder. 23 km staubfreie Strandpromenaden, Sport. Aus~
flugs-Zentrum. Wochentlich 40 Schiffsverbindungen, Interurb, Telephon,

R>:| Howl-Pension Alhambra. Haus L. Ranges in herrlicher Lage am Meer,
y Higenes See- und Sonnenbad. Feinste Wiener Kiiche.
Besitzerin : Frau Havptmann Gabriele Kersten, geb. Baronin von Gregory.

Prospekte gratis,
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Das Heft 8 (Mainummer) der Zeitschrift fiir Armee
und Marine ,Uberall, verlegt bei Boll und Pickardt,
Berlin NW 6, ist als Sondernummer , Die Marine Osterreich-
Ungarns“ erschienen. Eine Reihe von hochinteressanten
Artikeln haben darin Aufnahme gefunden. Es ist ein sehr
lobenswertes Beginnen des Verlegers, daB er sich zu diesem
Schritt entschlossen hat, denn es ist duBerst wiinschenswert,
daB unsere Bundesgenossen im Deutschen Reich iiber
unsere Marine wahrheitsgetreu unterrichtet werden. Daf
dies in einer ebenso schéonen als ansprechenden Form ge-
schehen wiirde, dafiir biirgte die Person des Schriftleiters
Fregattenkapitdns a. D. Hermann Gercke, der selbst
ein trefflicher Kenner unseres Marinelebens ist. Wie er
iber unsere Kriegsmarine denkt, hat er in dem Aufsatz, Acht
Thesen iiber die k. u. k. &sterreichisch-ungarische Marine”
niedergelegt. In allzu groBler Bescheidenheit haben sie
ihren Platz sehr weit riickwérts erhalten, verdienen es
aber, an erster Stelle genannt zu werden. In militdrisch
knapper Form werden die Thesen gestellt und bewiesen.
Jeder Angehorige der &sterreichisch-ungarischen Monarchie
sollte sie lesen und beherzigen.

Von den anderen Artikeln nennen wir ,Der gsterreichi-
sche Flottenverein” von Nikolaus Graf Desfours-Walderode,

L T T e T T T T T
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.Vor flinfzig Jahren” von Alexander Liskow (eine historisch
treue Schilderung des Seegefechts bei Helgoland in Form
einer duBerst anmutig geschriebenen Novelle), ,.Die Or-
ganisation der k. u. k. Kriegsmarine” von J. Rottenberg,
.Handelsschiffbau in Osterreich-Ungarn® wvon Bernhard
Jiilg, k. u. k. naut. Oberinspektor, , Kriegshdfen und Flotten-
stittzpunkte Osterreich-Ungarns® von k. u. k. Korvetten-
kapitdn Artur Lengnick, ,Die 0sterreichisch-ungarische
Handelsmarine”, , Das Schulwesen in der osterreichisch-
ungarischen Kriegsmarine“ von E. Ligersee, , Osterreichische
Marinepolitik von Emo Volkert, ,Das Schiffsmaterial der
dsterreichisch-ungarischen Marine” von Emo Volkert, , Oster-
reichs Seemacht in der Geschichte™ von Emo Volkert, ,Der
strategische Wert der &sterreichisch-ungarischen Kiiste'
von E. Descovich, ,Osterreichische und ungarische Er-
findungen auf maritimem Gebiet® von E. Descovich,

Wie aus dieser kurzen Besprechung ersichtlich, ist
in dem Heft eine Zusammenfassung der wichtigsten The-
mata, welche die dsterreichisch-ungarische Marine betreffen,
vorgenommen,

Wir zweifeln nicht daran, daB diese mit trefflichen
Illustrationen ausgestattete, hochst empfehlenswerte Pu-
blikation gute Friichte tragen wird.

Ungar. - Kroatische Seedampfschiffahrts-
Aktien-Gesellschaft FIUME-ABBAZIA.

Naockhr FPolsa jeden Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstag, nnd
am Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag
und Sonntag zuriick,
Elldampfer von Fiome-Abbazia nach Pola und
surtick jeden Donnerstag.

Sonstige empfehlenswerte Vergniigungs- und Erho-
1 i im Adriatiscl Meere,
Naoch Dalmmaatiexn mit wi-
chentlich viermal verkehrenden seetiichtigen Doppel-
schrauben-Bxpre8-Dampfer |, Visegrid* und Eil-
dampferu ,,God81S** und ,,Papnonia* auf duorch-
sus geschiftztemn, stets entlang der Kiiste ond
zwischen den Inseln, daher in rohiger See filhren-
dem Wege, Abfahrten von Fiame : Jeden Sonntag,
Montag, Mittwoch und Preitag um 11 Uhr vor-
mittags nach den Hifen Zara, Spalate, Curzola,
Gravosa (Raguss), Oastelnomove und Cattaro, —
Die Fahrtdauer von Fiume bis Oattaro betridgt
nur 20 bzw. 24 Stunden.

Berndorfer Metallwaren-Fabrik

Arthur EKrupp
WIEN, I. Wollzeile 12, 1. Graben 12
VI. Mariahilferstr. 19-21. Budapest IV,

Viczi-uteza 4. Prag, Graben 16.

ERSTE OSTERREICHISCHE
AKTIENGESELLSCHAFT
FUR ERZEUGUNG VON MOBELN
AUS GEBOGENEM HOLZE

JAKOB & JOSEF KOHN

Schwer versilberte
Alpakasilber-Bestecke
u. Tafelgeriite aller Art.
Kaffee- u. Tee-Service.

Reinnickel- Kochgeschirr
v, unbegrenzter Haltbarkeit,

Preislisten kostenlos,

Ry HAUPTNIEDERLAGE :
89 WIEN I, BURGRING §.
¢"ND°Q. \REIN-NICKE]
Schutzmarke Schutzmarke
fur Alpaka- far
Silber I, Rein=Nicksl,

Die Rickfabrten von Cattaro finden am Montag,
Dienstag, Donnerstag und Samstag statt,

AunBer diesen Bilfahrten bestehen noch weitere tig-
liche Dampferverbindungen zwischen Fiume und
Dalmatien, In Metkoyi¢ and Gravosa Anschlul an
die Eisenbahnen gur Weiterreise liber Bosnien und
Hergegowing,
Eildamplér-Diénst Fiume-Venedig und Fiume-Ancona
im Anschlusse an die REilziige, In Fiome und in
Ancona fahren die Bilzlige bis zor Landungsstelle,
Durch diese glinstigen direkten Anschllisse erweizen
gich diese beiden Routen als die geeignetsten zu
Fahrten von Italien und West-Europa fiber Ttalien
nach Ungarn, Kroatien-Slavonien, Serbien, Bulgarien,
Ruminien und Tirkel, ferner via Budsapest nach
Ostpreulien, Schlesien und RuBland, sowie um-
gekehrt. Plir alle diese Relationen sind direkte
Fabrkarten und Rundreisekarten inkl, der See-
strecken erhiltlich,

RegelmiBige Fahrtén zwischen Fiume u, Ravenna,
Passagierdampier jeden Dienstag von Flume (Corft)
bis Patras und wuriick,
Eildampfer-Dienst Im Quarnero: Fiume-Abbazia-
Pola, Fiume-Abbazia-Lussinpiccolo, Flume-Abbazia-~
Arbe, Fiume-Oirkvenica usw.

Nihers Auskiinfte eriellt dié geselischaitliche
Agentur

in Pola und Fiume. \

NN

AR

77

77

Z

WIEN ViA,
Manzwardeingasse 2

]ANAC%Q

Bedachun

Nlederlage :

Triest, Via Stadion

: o
2 2 o
23| [|[BERNH. LUDWIG
ggg K. u. k. 8sterr, u. kénigl. ruman,
SR Hof-Kunsttischler
N1 —
b~ @ - . .
; é’:"j Etablissement fiir Kunsttischlerei
8y 7 und Wohnungseinrichtung
%
[N
§
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der in der Zeit vom 22. Mai 1914 bis einschlieBllich 28. Mai

Ihre k. u. k. Hoheit die durchlauchtigste
Frau Erzherzogin Maria Josefa

Seine k., u. k. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Max

Se, Exzellenz August Altgraf zu Salm-
Reifferscheidt, k. u. k. Majora. D., Oberst-
hofmeister Ihrer k. u. k. Hoheit

Frau Johanna Gridfin Thun, Hofdame Threr
k. u. k. Hoheit

Herr Graf Ledochowski, k. u. k. Major,

3 Personen Dienerschaft

Ihre k. u. k. Hoheit die durchlauchtigste
Frau Elisabeth Marie Firstin zu Win-
disch-Graetz

Seine Durchlancht Fiirst Otto zu Windisch-
Graetz

Prinz Franz Josef zu Windisch-Graetz

Prinz Ernst Veriand zu Windisch-Graetz

Prinz Rudolf Johann zu Windisch-Graetz

Prinzessin Stephanie zu Windisch-Graetz

20 Personen Gefolge und Dienerschaft

Herr Viktor Mietens, Architekt, mit Gattin,
Dresden

Frau Marie Foitek, Majorswitwe, mit Toch-~
tern, Teplitz-Schénau

Exzellenz Flora von Derschatta, Geh, Rats-
n. Lloydprasidentensgattin, Wien

Frau M. Selldorf, Private, m. Tochter, Wien

Fran Anna Follender, Private, Wien

Herr Dr. Rudolf Pontzen, Privatier, mit Gat-
tin, Tochter und Kammerjungfer, Wien

Frau von Rappaport, Private, mit Tochter
und Dienerschaft, Wien

Frau Friederike von Pfisterer-Mayrau, Priv.,
m. Gesellschafterin Frl. Marie Geyer,Schlofi
Aunhof

Herr Dr. Karl Neumann, kgl. bohm. Landes-
konzipist, mit Gattin, Prag

Frau A. Rasmussen-Bonne, mit Tochter-
chen Dolly, Insterburg

Herr Gustav Josephy, Fabrikant, mit Gattin
und Tochtern, Bielitz

Frau Sefine Anders, Fabrikantensgattin, mit
Tochter, Oberlaa b. Wien,

Herr Paul Rosenfels, Fabriksdirektor, mit
Gattin und Fran Auguste Moller, Berlin

Frau Baronin Madeline Poche, Private, mit
Tochter, Wien

Frau Franziska Grafin Wimpfen, Private,
mit Komtessen Eveline und Hedwig Wim-
pfen, Erzieherin Frl. de Marchi und Kinder-
franlein, Wien

Herr Paul Ress, Akademischer Maler, Wien

Herr Baron Paul Weber, Wien

Frau Anna Bachheimer, Gutsbesitzerin, mit
Tochter und Frau Paula Raab, Wien

Herr Albert Bergmann, Rentier, mit Gattin,
Charlottenburg

Herr Waldemar Riedel, Fabrikant, Unter-
Polaun (Bohmen)

Das neue
elekfrische
Starklicht

auf Brioni anwesenden Gaste.

Herr Otto Albert sen., Fabriksbesitzer, mit
Gaftin und Tochter, Greiz

Baron und Baronin Berg, Private, Graz

Herr Ladislaus Izso, Journalist, Budapest

Herr Johann Adensammer, Fabrikant, mit
Gattin, Kind und Jungfer, Wien

Frau Grifin Zdenka Kaunitz und Frau
Baronin Wimmer, mit Kammerfriulein,
Linz

Frau Therese Lindner, Private, mit Tochter,
Troppan

Herr Adolf Marek, Rentier, Graz

Herr Wolfgang Brandauer, Privatier, Wien

Frau Anna Wilchens, Private, mit Frl
Wichgraf, Dobrin

Herr Alexander ‘Graf Paar, Privatier, mit
Kammerdiener, Wien

Herr Emil Cepek, Kaufmann, Briinn

Herr Kurt Pusch, Direktor, Golleschau

Herr August Burger, Werksdirektor i. R.,
mit Gattin, Graz

Herr Alexander Satschkoff, mit Gattin, Kind
und Friulein Ebéle

Herr Dr. Achilles Deschén, Ministerial-
sekretdr, Budapest

Herr Leon Abrahamer, Privatier, mit Gat-
tin, Wien

Frau Dr, Karl Rosenberg, Zentraldirektors-
gattin, Wien

Herr Alfons Erhard, Generaldirektor, Wien.

Herr Eduard Borkenstein, Groflindustrieller,
mit Gattin und Jungfer, Wien

Herr Dr. Paul Frankl, mit Gattin, Wien

Herr Eugen Roeder, Bankprokurist, mit
Gattin, Briinn

Frau Galos Kalmdnné, Direktorsgattin,
Budapest

Herr Ing. Fritz Landauer, Architekt, Min-
chen

Herr Alexander von Pecovich, k. u. k, Kon-
sularattaché, Wien

Herr Klemens Kollinger, Kaufm., Althofen

Herr Eduard Stéber, Oberstaatsbahnrat, mit
Gattin, Wien

Herr C. Simon, Architekt, Stara Boleslav

Frau Johanna Graetz, Private, mit Leo
Graetz, Wien

Fran Berta Baum, Kaufm.-Wwe, Budapest

Frau Josefine Léwit, Kaufmannsgattin, Prag

Miss Kite Menasses, Private, San Francisco

Frau Isabella von Planner, Private, mit
Tochter Ilse, Graz

Herr Siegfried Graf Wimpffen, Gutsbe-
sitzer, mit Séhnen Viktor und Simon und
Erzieher, Erisé (Wiesenburger Komitat)

Herr Josef Marek, k. k. Bezirkshauptmann,
mit Gattin, Turnau

Herr Eugen Schattenbrand, Privatier, mit
Gattin und Zofe, Schlo Michalkowitz
(Schlesien)

Herr Karl Schaden, Architekt, Wien

Herr Dr. Friedrich von Haymerle, Groli-
industrieller, mit Gattin, Schwestey und
Jungfer, Wien

Herr Eugen Magyorosy, Architekt, mit Gat-
tin und Kind, Wien

Herr Sigmund Baerwald, Kaufmapnn, mit
Gattin, Nakel-Netze

Herr Mikso Fiiredy, Kaufmann, Budapest

Herr Anton Heindl, Privatier, Schwechat

Frau Marianne Gnirs, Private, Prag

Herr A. Keilpflug, Fabrikant, Chaplottenburg

Frau Margarete Dreher, Private, Wien

Herr Florian Gallert, Briinn

Herr Robert Clemens, Kaufmann, Berlin

Herr Albert Zeiss, Kanfmann, New-York

Herr Friedrich Schmal, Fabrikant, Brinn

Herr Richard Wuste, Privatier, Wien

Herr Em. Ritter von Krliczka, Wien

Frau Konstanze Baronin Sacken, Wien

Frau Hermine Schopp, Private, Wien

Herr Dr. Geza Waldhauser, Fabrikant, mit
Kindern, Wien

Herr F. Roman Uhl, Privatier, Wien

Frau Adda von Krauchenberg, General-
majorswitwe, mit Tochter und Sohn,
Wien

Herr Emil von Linbhard, Direktor, Wien

Herr Julius Krieghammer, Fabrikant,
Reichenberg

Herr Eugen Rosental, Oberingenieur, Bu-
dapest

Frau Tekla Grédfin von Coudenhove, Wien

Herr Anton Elger, Fabrikant, Reichenberg

Herr Ernst Schumann, Kaunfmann, Reichen-
berg

Herr Alexander Graf Ressegnier, Statt-
haltereikonzipist, mit Gattin, Bruneck

Herr Leo Dostal, Ingenieur, Kladno

Herr Franz Knobloch, Privatier, Gablonz

Fran Ricka Deutsch, Private, Wien

Herr Willy Seidel, Reisebureauinhaber,
Reichenberg

Herr Dr. Friedrich Leiter, Wien

Herr Thomas Necas, Fabriksdirektor, Zsolna

Fraulein Hahn, Private, Berlin

Frau Hamburger, Private, Berlin

Herr Eduard Bertsch, Hoteldirektor, Wien

Frau Louise Braun-Weineck, Private, Al-
disleben

Frau M. Edle von Pachmann, Ratssekretirs-
witwe, Wien

Herr Julius Schwarz, Gutsbes,, Budapest

Herr Leo Cohn, Jurist, Wien

Herr Dr. Alfred Haniel, Disseldorf

Herr Theodor Griiner, Sparkassadirektor,
Budapest

Fravlein Emma Macha, Erzieherin, Wien

Fortsetzung auf Seite 20.

Z-Waff-Lampe

600 bis 3000 Kerzen, fiir Innen- und Auben-
beleuchtung, Ersatz fiir Bogenlampen. Kein Auswedhseln
von Kohlenstiften mehr! Einfache und billige Installation!
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RivieraPalace Hotel

erstkiassiges mondaines Haus.

Anerkannt bestes Restaurant und Café H eim’ s
Hotel Central

Autobus bei Bahn und Schiff.
o a Persdnlich geleitet von den :::
sk Besitzern Gebr. HEIM.

Reisenden nach BrLicni

Pola

Tkl
| 4]

Herr Dr. Anton Fris, Advokat, Prag
Herr Alberto Stringa, “Vien
Herr Karl Treulich, Direktor, mit Gattin,
Wien
Herr Hans Kalczky, Fabrikant, mit Gattin,
Wien
Herr R. von Rappaport, Privatier, Wien
Herr Dr. Heinrich Posener, Hof- und Ge-
richtsadvokat, mit Gattin, Wien
Herr Karl Heinrich, Rentier, m. Gattin,Posen
Herr Josef Stuber, Privatbeamter, Wien
Herr Dr. C. V. Seybel, Industrieller, Wien
Herr Oskar Wilhelm, Assessor, mit Gattin,
Berlin
Herr Karl Jeschek, Beamter, mit Schwester,
Wien
Herr Ernst Hammerschmidt, mit Gattin,
Laibach
Herr Ferdinand Wlaschitz, k. u. k. Oberst,
mit Gattin, Jaroslau
Herr Dr. Sigmund von Sonnental, Privatier,
Wien
Frau Max Bernheim, Kaufmannsgattin, mit
Kindern und Erzieherin, Miinchen
Herr Karl Galland; Kaufmann, Berlin
Herr Dr. Friedrich Wichtl, Reichsratsabge-
ordneter, Wien
Herr Udo Schulz, Ulanen-Oberleutnant, mit
Gattin, Tarnowitz
Herr van der Schnyt, Rheder, mit Gattin,
Rotterdam
Herr Dr. Hornig, Wien
. Marchesina Maria Polesini, Private, Parenzo
Fraulein Maria Méller, Private, Bremen
Fraunlein Franziska Garbe, Private, Bremen
Frau Baronin A. Gagern, Hofdame, Orosvar
Herr John Quincy Adams, Akademischer
Maler, Wien
Herr Harry Redlich, Fabrikant, Wien
Frau Friederike Kund, Private, mit Tochter
und Jungfer, Meran
Herr Dr. Richard Blacha, Finanzrat, Wien
Exzellenz Josef Graf Thun, m. Gemahlin, Pola
Fran Baronin H. Haas-Teichen, Pola
Frau Grafin Béarringen, mit Tochtern und
Kammerfrau, Salzburg
Herr J. Cibi¢, Offizial, Salzburg
Herr Theodor Schott, Kaufmann, mit Frau
Lina Stockhauser, Linz
Herr Salo Friedmann, Kaufmann, Lemberg
Herr Dr. Heinrich Ninaus, Arzt, mit Gattin,
Graz
Frau Luise Braun-Weniek, Private, Aldis-
leben
Herr Alexander Graf Economo, Privatier,
Wien
Fran Anka Milli¢, Private; Banjaluka
Herr Walter Baron Babo, Ingenieur, Wien
Herr Anton Lowenberg; Privatier, Wien
Herr Robert Hallwachs, Ministerialbeamter,
Wien
Frau Rosa Niver, Graz
Herr Max Notthaft, Baumeister, Wien

Herr Oskar Ebenspanger,” Kaufmann, Lai-
bach

Se. Durchlaucht Alois Prinz von und zu
Liechtenstein jr., mit Diener, Wien

Herr Georg Edlauer, Oberleutnant, mit Gat-
tin, Bielitz

Hochwirden Karl Friedrich Fehrenbach,
Pfarrer, Altschweier

Herr Josef Mayer, Wiirzburg

Herr Dr. Artur Mayer, Privatier, Minchen

Herr Leopold Krk, Disponent, Briinn §

Herr Rudolf Graf Bellegarde, k. u. k. Oberst-
leutnant und Kammervorsteher, mit Gat-
tin, Tochtern und Dienerschaft

Herr. Dr. Waldemar Lippert, Oberregierungs-
rat, mit Gattin, Niederlossnitz

Herr Dr. Gustav Simon, Kinderarzt, mit
Gattin, Triest o™

Herr August C. Mayer, Baurevident, Wien

Hery Josef Bruckner, Kaufmann, mit Toch-
ter, Sohn und Begleitung, Budapest

Herr Dr. Adolf Hecht, Arzt, mit Kindern
und Frl. Leopoldine Breitschopf, Wien

Frau O. Felden, Private, Wien

Herr Dr. Lajos Nekam, Univ.-Professor, mit
Kindern und Friulein Mizzi Kimmel,
Budapest

Herr Siegfried Trebitsch, Schriftsteller, Wien

Herr Johann Murvy, DBerginspektor, mit
Gattin, Wien

Frau Else Siegel, Arztesgattin, mit Kind
und Fraulein Marjaner, Semmering

Herr Hugo Giilchen, Fabrikant, mit Fa-
milie, Biala

Frau Maria Wirth, Private, mit Begleitung,
Graz

Frau Virginie Feeder, Private, mit Kind und
Begleitung, Graz

Herr Alfred Epstein, Kaufmann, mit Tochter,
Wien

VILLACH

Hauptverkehrsknofenpunkt Kérntens

Beste Zwischenstation auf
dem Wege von u. nach Brioni

Park-Hotel

Vornehmes Haus allerersien
% Ranges. Jeder moderne Kom-

fort bei maBigen Preisen.
g
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KURHAUS ==
—= SEMMERING

PHYS. - DIATETISOCHE HOHEN-KURAN-
STALT - 2 Stunden von Wien - Ganejihrig ge-
tffnet - Kais, Rat Dr, ¥, Hansy, Dr, K, Kraas,
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CHOCOLAT,CACAO-PULVER
BOMBONS, BACKEREIEN

Marke ,Erika“
Chocolaterie Francaise

K. u. k, Hof-Schokolade-Fabrikanten
Wien XVIII
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¢ Verlag M. Quidde, Triest- Wien .
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Von groBlem Interesse fir jedermann
ist die vom Osterreichischen Flotten-
verein geschaffene Tabelle Niklas:

Unsere

k. und k. Kriegsmarine

Schematisch-statistische Tabelle.
Preis K 2.—.

Zu beziehen durch jede Buchhand-
lung oder direkt vom Verlag. _5
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Unterricht in der englischen Sprache nach der Berlitz-Methode.

Der Professor der englischen Sprache an der Berlitz-Schule in Pola Mr. Cyril

Herbison erteilt Unterricht in BRIONI u. zw. Mittwoch und Samstig_ vor- und

nachmittag. Nidhere Auskunft: Berlitz School of Languages, Pola, und beim Portier

des Hotels ,,Neptun* in Brioni.
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LANDWIRTSCHAFTLICHE MASCHINENFABRIK A.-G,

w l E Fabrik und Hauptbureaux: XXI/1, SHUTTLEWORTHSTR. 8

Musterlager und Stadtbureau: 2, LOWENGASSE 34
empfehlen ihre anerkannt vollkommensten und bhewéhrtesten

Lokomobilen, Benzinmotoren, Dreschmaschinen, Glattsrohpressen, Smcker Piliiges

Eggen, Walzen, Samaschinen. Diingerstreuer, Hackmaschinen, Planet jr., Grasmaher
Getreidemiher, Garbenbmder Heurechen Heuwender, Hacksler, Ribenschneider. Schrot-
N 'nuhle': Putzmiihlen, Trieurs, Maisrebler A

Nlustrierte Kataloge stehen kostenfrei zu Diensten.
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Osterreich. Siemens-SchucKert-Werke

WIEN, XX. Engerthstrasse 150.

Groftes elektrotechnisches Fabriksunternehmen der Monarchie.
Lieferant der gesamten elekirischen Anlagen in Brioni. Ubernahme sémtlicher einschldgigen Arbeiten und Lieferungen.

n
1]
il
o

i Tonwarenabteilung ii

1i der Niederdsterreich. Eskompte- |
1

i Gessllschaft .
H Wien 1., Stubenring 24, Tel. 22433 i
n Verkaufsstelle “
Il der sterr. Steinzeug-, Klinker- und I
H Tonplattenfabriken empfiehit: n

Il Klinker fiir Pflasterung von Trottoirs, Nl
|= Stéllen, Hofen usw., sowie f. Pfeiler- n
§ mauerwerk und Kanile. Feinklinker
I und Mosaikplatten v. der einfachsten Hl
= bis zur schonsten Ausfithrung fiir |=
Innenréume. Glasierte Wandverklei- pj
1" dungsplatien. Doppelt glasierie Stein- M
I= zeugsrohre bester Qualitét. Kanal- I
g1 sohlen, Kaminaufsitze, Futterbarren. j

i==z=====s==m=szsssmms=ssd]

Verlag M. QUIDDE - Triest und Wien

FRUCHT

Ausgewdihlte Gedichte von S. 0. FANGOR
(Brionl). - 109 Seiten. - Broschiert K 2.40.
Zu bezlehen durch jede Buchhandlung oder

vom Verlag. —

Vorritig im Warenhause Brioni
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Pitsener Genossenschafts-Brauerei Pilsen

T e Vertreter: G. CUZZI, POLA.

Pilsner Original=-Quell

Pilsner

Genossenschafts-Brauerei in Pilsen.

Gelangt in allen Lokalitdten in Brioni
zum Ausschank.

aus der
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Q Reichhaltiges LLager an wissen- o EEEE O
7z schaftl. u. UNTERHALTUNGS- 3 B T
< LITERATUR in deutscher, ita- 2 § -H
E lienischer, franzésischer und U ! ALKALISCHER E===
5 englischer Sprache, Jugend- g = SAUERBRUNN =EEE
o schriften, Bilderbiichern, Jour- 2 =“. VORTREFFLICHES HEIL- U. TAFELWASSER. ====
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i “m men“qm...@mw mnemmmwm!]%smg![' vioni-Insel-

versiokien Eisendrihten, welche mit=

T T 1 telst schwicheren feuerversinkten

Eisendrihten in AbstEnden von 7'/,
; J _4% L 15 oder 30 em, vertikal nbgehnndu
[

{ sind. In Rollen von 50 wod 100 m
Linge und verschiedemen H3hen
stets in grefen Quantititen auf La-
ger sowle alle ¢insehligigen Artikeln

liefern zu Dbilligsten Preisen.

£ Huﬁer&SchrantzA .

Sisbwares~ o, Filstachfabriken,

WENRATS § | 3o Lo, S
Jedwede Auskinfle gratia und Teieste*, dee ,,Dalmatia* und

dee ,,Uingaeo-Ceoata®, in den
Warteeimmeen viglee Agzfe,
in allen Kueoeten Osteeeeichs

u, 8. w.

=== Vorritig =——|
inden Bahnhofbuchhandiungen |

€inzelheft 30 Helles. ’

.
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liegt in allen grofieeen Cafés
u. Hotels Osteee.-Ungaens auf,
| feenee auf allen Schiffen des
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K. k. priv. 8sterr.Versicherun
Gesellschaft .

WIEN L., Wipplingerstrasse 36-38

Jeder Feinschmecker §

verlaoge siets

lcpscb-Sparge sesEmEsunE B
Jepsch-Kompottifriichte suus

lepsch-Gemiisekonserven ==
lepsch-Marmeladen und Jams

sriretungen i aiion grdferen Orten dor Moasrehle

(ln POLA Via Campo Marzio 7). - Dis e-

ft pflogt fo ungen ; Lobons- .

Anmm.. u-h Fouh- Slas-, Hagoi-,
t- uad Ei 2

WICHTIS

for dle P. T. Kurgéste u. Relsenden Ist
dle Sicherung lhres Besitzes vor den
Gefahren sines Einbruchdlebstahles, Es
beweist dies am deutlchsten dle JAhr-
lich stelgende Anzah! von Schiden die-
seor Art. - Ausklnfte werden von der Ge-

sellschaft, sowle von den Vertretungen,

bereltwlilligst artelit.

jujajsisjsisisisiziajeisioiaiajaieisisiaicisfa]
Die Speditionsfirma

J. A. CHIESA, TRIEST

iibernimmt Sendungen nach und fiber
Triest zu sehr konvenierenden Preisen,

KLEPSCH & SOHNE
Kenservenfabrik -- Gegr. 1820,
AUSSIG.
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Kurortu.SeebadBrionii.d. Adria

Angenehmstes, mildes Klima. Subtropische Vegetation, Antikromische und mittelalterliche
Bautenreste. Herrliche Spazierginge in windgeschiitzten Partieen. Tierpark mit exotischen
Tieren ; StrauBlenfarm.

Hotels 1. Ranges mit jedem modernen Komfort.
Lift. Automobile. Equipagen. Motor- und Segelboote. - Auskiinfte und Prospekte durch die Hoteldirektion.

Maus- una Xdchengeridte

IR NN T RN R TR @t PREISLISTER ‘ GRATIS o, FRANRD
Verkaufsstelle der

Barndorier Metaliwaranfabrik, te
Berndorf. geschlendert, garunhert naturecht.

Relchhaltiges Lager von Ofen, 8pll'- Akazien oder Linden. Versand franko in Blechdosen , ’
horden, elsernen M3bein, Bade- wnd a fiinf Kg. gegen Nachoahme von K 8.50. Fiir Wie-

Klosetleinrichtungen. derverkiufer sendea wir Muster und Offerte. Ung. Gesellschaft m. b. H.
Eisen- Handels- und Industrie=- Biemen-Honig-Export. Balatonfokajar, Ungarn. fﬁr technische A rﬁkel
Miegeelcal i | o s

SPEISECLE-EXPORT

TRIEST; €Corso 18. ’ Kellerei-Maschinen und Requisiten,
Blsen, :l-::l:o. mtlr.l::r-.. B.-d-'l;. ‘J. B. Mar sano s SOhn Gummi- und Asbestwaren, technische
mmm.-ho:nm m [= — Fabriksbedarfsartikel,

WIEN, IV. Wiedner Hanptstr. 10. WEINSCHLAUCHE.
Hestosroransemifigs wersea o=l Vecten CECRENDET DM JARRE 1662
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	BRIONI INSEL-ZEITUNG

	:: ILLUSTRIERTE :: WOCHENSCHRIFT

	1914

	HEFT Nr. 13.

	Luigi Dejak in Pola

	R. Van der Schoot & Sohn, Hillegom (Holland)

	SCHIFFSÖLMASCHINEN



	m.a.n.

	BRIONI INSEL-ZEITUNG ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT


	Vom Reisen und vom Reisegepäck.

	Fiat-Werke



	FlAT

	Pfingsten.

	Brioni-Chronik

	Allgemeines.

	BRIONI:

	POLA:


	Verkehrsübersicht.

	Zum 31. Mai.

	Aus der Kunstwelt.

	Die Regatten vor Brioni.

	Regatta-Film.

	Von den exotischen Tieren.

	Nachrichten aus Istrien dem Küstenland und Dalmatien.

	Protektorat über den Österreichisch-ungarischen Motorjachtklub

	Segelregatten in Venedig.

	Abreise fürstlicher Gäste von Lovrana.

	Von unserer Kriegsmarine.

	Neuformierung der Flotte.

	Ausgestaltung des Marineflugwesens.

	FRANZ ETTMAYR

	Stabilimento Lazarus

	BAU- & KUNSTSCHLOSSER

	KONSTRUKTIONS-WERKSTÄTTE EISERNE PATENT-FENSTER



	 Österreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe

	Die Hauptverkaufsstelle österr. Zementfabriken, Oesellschaft m. b. H.


	Portland- u. Schlacken-Zement

	Serenade in G-Dur.





	FABRIK FEINSTER LIKÖRE

	Beck, Koller & C°

	Eckert’s Edelraute

	LAVANDER1A A VAPORE TR1ESTINA


	Himalaya-

	Tee

	Vermischtes

	Generalversammlung des Flottenvereines.

	Roman Pertz, Triest


	TEPPICH-HAUS

	ORENDI

	WIEN I.





	JULIUS HERZENJAK & Co

	Schmoll-Pasta 

	Möbel-Glanz-Pasta

	Wiener

	Damenkleidersalon

	Triest

	Via del Campanile 3.

	vormals JOHANN WEITZER



	„Grazer Motor“

	Valentin Reinhard

	Kurz, Rietschel & Henneberg

	Vom Volapük, über Esperanto, zum Ido.*)


	Brand & Lhuillier, Brünn

	Krondorfer   natürlicher alkalischer


	SAUERBRUNN

	Ido-Ecke

	JOHANN BACKHAUSEN u. SOHNE

	Ungar. - Kroatische Seedampfschiffahrts- Aktien-Gesellschaft FIUME-ABBAZIA.

	Berndorfer Metallwaren-Fabrik

	BERNH LUDWIG




	Etablissement für Kunsttischlerei und Wohnungseinrichtung
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	½Watt-Lampe

	Riviera Palace Hotel

	Bosendorfer

	KURHAUS — SEMMERING

	Hotel Central Pola

	HOFHERR-SCHRANTZ-CLAYTON-SHUTTLEWORTH

	Tonwarenabteilung

	FRUCHT


	Österreich. Siemens-Schuckert-Werke


	Pilsner

	Genossenschafts-Brauerei in Pilsen.

	Vertreter: G. CUZZI, POLA.



	MATTONI's

	GIESSHÜBLER

	SAUERBRUNN

	Billige Abfriedungen für Weideplätze, Wildparks etc.

	Hutter&SchrantzA.-G.


	Kurort u. Seebad Brioni i. d. Adria

	Angenehmstes, mildes Klima. Subtropische Vegetation, Antikrömische und mittelalterliche Bautenreste. Herrliche Spaziergänge in windgeschützten Partieen. Tierpark mit exotischen Tieren; Straußenfarm.


	Haus- und Küchengeräte  Verkaufsstelle der

	J. B. Marsano’s Sohn
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